Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezuaspreis. bei den 
taliert. Reichs⸗Poſtämtern viertelfährlich 3.25 Mk., monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr: ' 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus 
Einzelexemplar (Belaadlatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


der den Ausgabeſtellen abe 
bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


Schriftlettung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Breile, Thorn? 


(chorner ꝓreſſe) 
Thorn, Mittwoch den 10. Januar 1918. 


2 2 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Mızeigen 


folfden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


rut und 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorichrift 25 Pf. Im Reklametefl koſtet die Zelle 59 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Berlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


e für die . Heinr. Wartmann in Thorn. 


anger find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu rich ten. — Bei a 
Forderungen 0 2 1 2 1 n werden 2 aufbemaßrt, 3 


redoktioneller Beiträge wird gleich zeit 


. 5 ieee wenn 


Angabe des Honorars Er nachträgliche 


des 955 55 die 1 heigef än 5 


Breſt⸗Litowsk. 


Belprechungen beim Kaiſer. 

Je mehr die Kriegslage zur Entſcheidung 
drängt, um jo natürlicher iſt die Häufung der Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen den maßgebenden Stellen der 
Reichsleitung und des Heeres. So weilen denn 
auch neuerdings Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg und der Erſte Generalquartiermeiſter Luden⸗ 
dorff wieder in Berlin, um in eingehender Be⸗ 
ratung mit dem Kaiſer und dem Kanzler die zur 
Entſcheidung ſtehenden Fragen zu klären, wobei 
die gleichzeitige Anweſenheit des Kronprinzen 
einen weiteren Rückſchluß geſtattet. 

Wenn auch über den bisherigen Verlauf der 
Beratungen Einzelheiten noch nicht bekannt ge⸗ 
worden find, fo läßt ſich aus der Summe der um: 
laufenden Gerüchte und aufgrund der gegebenen, 
bezw. in den letzten Wochen augenfällig gewor⸗ 
denen Tatſachen das Eine mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit ſagen: daß gegenwärtig die Kriegszielfrage 
ſchlechthin, mit anderen Worten die Frage „Si⸗ 
cherungs⸗ oder Verſtändigungsfrieden?“ grund⸗ 
ſätzlich entſchieden wertm ſoll. 

Welchen Standpunkt in dieſer Hinſicht die 
Oberſte Heeresleitung — nach Oſten, wie vor allem 
auch nach Weſten, d. h. alſo Frankreich und Eng⸗ 
land gegenüber — vertritt und pflichtgemäß ver⸗ 
kreten muß, liegt auf der Hand und bedarf keiner 
näheren Begründung; ebenſo bekannt tft. es aber 
auch, daß gewiſſe amtliche Stellen, darunter in er⸗ 
ſter Reihe Herr von Kühlmamm, in Übereinſtim⸗ 


mung mitt den demokratiſch gerichteten Kreiſen des 


Reichstages die merläßliche Sich rung des Reiches 
nicht auf der einzig möglichen Grundlage realer 
Macht, fondern mittels fragwürdigſter politiſcher 
Zukunftsverſprechungen und Hoffnungen erſtre⸗ 
ben. Zwiſchen diefen beiden Auffaſſungen, über 
die eine Meinungsverſchiedenheit ſchlechterdings 
nicht möglich fein ſollte, die dringend erforderliche 
Entſcheidung zu treffen und damit die nicht minder 
erforderliche Zielklarheit für unſere geſamte wei⸗ 
tere politiſche und militäriſche Kriegführung zu 
ſchaffen, dürfte im weſentlichen der Zweck der ge⸗ 
genmärtigen Beratungen ſein. 

Wie im Verlaufe dieſer Beſprechungen, Die 
dem Vor nehmen nach im günſtigen Zuge find, die 
für notwendig erkannten Sicherungen im einzelnen 
abgegrenzt werden, iſt dabei eine Frage, die wir 
getroſt der Oberſten Heeresleitung überlaſſen dür⸗ 
fen. Solange Hindenburg und Ludendorff über 
das jetzige und künftige Schickſal des deußſchen 
Volkes wachen, darf es die ruhige Zuverſicht haben, 
daß nichts verſäumt wird, was ſpäterzals verhäng⸗ 
nisvolle Unterlaſſung erwieſen werden könnte. 
Wir ſehen deshalb davon ab, uns an dem Rätſel⸗ 
raten über die beſchloſſene bezw. zu beſchließende 
Ausgeſtaltung unſarer künftigen Grenzen zu betei⸗ 
ligen wie wir andererfe its auch darauf verzichten, 
die Kreiſengerüchts näher zu behandeln, de im 
Zuſammenhange mit dieſen Beſprechungen wider 
im Umlauf find. Es gibt nur eine einzige Kriſis, 
die das deutſche Volk in Wahrheit zu fürchten 
hätte, und dieſe iſt, wie wir zuverläſſig wiſſen, 
Jängſt und gründlechſt beſeitigt, ſofern fie überhaupt 
in mehr oder minder beſtimmter Sulpisung ein: 
mal beſtanden haben ſollte. 


„Tatſachen und. Gerüchtel“ 

Anter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Zig.“: Der Reichskanzler Dr. Graf von 
Hertling hat im den letzten Tagen mehrfach Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Vortrag gehalten und zahl⸗ 
reiche Beſprechungen gehabt. Eine vertrauensvolle 
Ausſprache hat zwiſchen dem Reichskanzler und den 
zur Zeit her anweſenden Heerführern ſtattgefun⸗ 
den. Die Mitteilungen über einen einberufenen 
Kronrat find unrichtig. Es liegen keine ſachlichen 
Differenzen vor, die eine Entſcheidung im Kronrat 
verlangten. Auch ſonſt gehen mancherlei unrichtige 
Nachr echten darch einzelne Blätter. So wird ge 
meldet, daß der Staatsſekretär von Küh mann und 
der Botſchafter Graf Bernftorff in Berlin einge 
tro fen ſeien. Beide Angaben ſind falſch. 

Wie der „Lokalanz.“ hört, wurden dis Emp⸗ 
jünge beim Kaiſer geſtern Vormittag fortgeſetzt. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. 


Januar. 


(W. T. B.). 


0 Großes en ene 15. Januar. 
. Welltiger Kriegsſchauplatz: 


Seine beſonderen Ereigniſſe 
kampf. 


An vielen Stellen der gront Artillerie⸗ 


Sſtlicher Ariegsſchauplat⸗ 
Mazedoniſche Front: — 


Nichts Neues. 
Die Lage it unverändert. 


Italieniſche Front: 
Starke Angriffe, die der Italiener gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Stellen am Monte Aſolone und Monte Pertica führte, find unter ſchweren 


Berluſten geſcheitert. 


Die tagsüber in den Angriffsabſchnitten anhaltenden 


8 Feuer kämpfe dehnten ſich zeitweilig nach Meften über die Brenta, nach Oſten 


bis zur Piave aus. 


Auch längs der unteren Piave und in Verbindung mit 


italieniſchen Vorſtößen im Piave⸗Dekta war die Artillerietätigkeit vielfach 


geſteigert. 


Der Erſte General⸗OQuarkiermeiſter: Ludendorff. 


Den Beginn machte eine Beſprechung, zu der 5 
Kaiser den Kronprinzen empfing. Darauf kam 
Anterſtaatsſekretär Freiherr von dem Busſche zum 
Vortrag, worauf der Reichskanzler und Feldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg gemeinſam vom Ka ſer emp⸗ 
fangen wurden. Nach Beendigung dieſer Beſpre⸗ 
chung hielt der Kaiſer den Feldmarſchall noch län⸗ 
gere Zeit zu beſonderem Vortrage zurück. 

Der deutsche Gefandte im Haag Dr. Noſen und 
der deutſche Geſandte in Kopenhagen Graf Nantzau 
find in perſönlichen Angelegenheiten in Berlin 
eingetroffen. 


De Rebhstanzler ſprächt ſpäter. 
Wie wir hören, wird der Reichskanzler nicht 
ſchon Mittwoch im Hauptausſchuß der Reichstages, 
ondern a eimige Tage Tpäter ſprechen. 


Die deutſch⸗polniſche Grenze. 

Das „Berl. Tagebl.“ bringt über die gegen⸗ 
wärtigen ſchickſalsſchweren Beratungen in Berlin 
folgende Mitteilungen: 

Bis zur Stunde iſt über den Inhalt der Be⸗ 
rehungen nirdends etwas bekannt, doch nimmt 
man an, daß es ſich um die Verhandlungen in 
Beuſt⸗Litewsk, die in dieſen Tagen zu erwartende 
Antwort des Reichskanzlers auf die neuerlichen 
Kr ne alkundgebungen der Verbandsmächte und 
— nach verſchiedenen Andeutungen — vor allen 
Dingen auch um die Löſung des polniſchen Prob⸗ 
lems handeln wird. Es verlautet gerüchtweiſe, 
daß der Reichszanzler Graf Hertling ſich in den 
letzten Tagen krank gefühlt habe. Es ſei keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſ en, daß bere ts die nächſten Tage 
Überraſchungen brächten. Die polniſche Frage 
ſcheint eine neue Wendung genommen zu haben. 
Man hat offenbar — wenigſtens in Berlin — die 
auſtrs⸗polniſche Löſung aufgegeben. Dabei ſcheinen 
nicht nur mil täriſche, ſondern auch wintſchaftliche 
Gründe mitgeſprochen zu haben, militänſche in⸗ 
fofern, als man ſich in Litauen jene fo viel er⸗ 
örterten „Sicherungen“ ſchaf'en will, wirt chaftliche, 
indem man für eine Angliederung der induſtr ell 
werwollen Bezirke Polens an Preußen eintrist. 
In Betracht kommen dabei die polniſchen Bezirke 
Du zin, Ne unſtschau, Wielun und Olkuß. Wenig: 
ſtens find dieſe Bezirke, die einen ganz beträcht⸗ 
lichen Teil Kongreßpolens ausmachen, in einer 
(zweiten) vertraulichen Denkſchrift der Oppelner 
Handelskammer als dringend notwendig für den 
oberſchleſiſchen Wirtſchaftsbezirk bezeichnet worden. 
Wie wir wiſſen, iſt dieſes Oppelner Gutachten 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen in den leiten⸗ 
den Regierungsſtellen geweſen. Eine Perſswal⸗ 
won Polens mit O szich⸗-Urgm wird nicht 
mehe jo beftimmt in E-wägungen gezogen. Dies 
dürfte auch auf die Wahl des polniſchen Königs 
nicht ahne Einfluß bleiben. 

Nach unferer Kenntnis der Dinge, bemerkt die 
„Bol. Ztg.“, find dieſe Mitteilungen im großen und 


ganzen zutreffend, aber ſie 5 nicht erschöpfend 


nerd fe find Fatih in Bezug auf Einzelheiten. Se 
iſt unſeres Wiſſens auch fetzt nicht beabſichtigt, 
Dchenſtochau einzuverleiben, das joll vielmehr als 
hauptſächlich von Polen beſuchter Wohlfahrtsort 
bei Polen bleiben. 

In dieſer Angelegenheit wird aus Berlin 
weiter gemeldet: Gegenüber Zeitungsmeldungen, 
daß eine Anderung in der Auffaſſung über die 
Entwicklung Polens eingetbeten ſei, erfahren wir, 
daß der bisherige Gang der Angelegenheit ſich nicht 
geändert hat. 

Das bezieht ſich wohl in erſter Linie auf den 
Ausdruck im „Verl. Tagebl.“, daß eine „neue Wen⸗ 
dung“ in der Polenfrage eingetreten ſei. Was das 
„Berl. Tagebl.“ als jetzt erſtrebte Löſung der Po⸗ 
leſtfrage angibt, bedeutet in der Tat für die Ein⸗ 
geweihten keine „neue Wendung.“ 


Einen Kurs wechſel 

befürchtet auch der „Vorwärts“. Er glaubt, Dub 
die auſtro⸗polniſche Löſung der Polenfrage zugun⸗ 
ſten einer boruſſo⸗poln ichen Löſung aufgegeben 
werden ſolle. Im übrigen beſchäftigt er ſich mit 
einer Rede des Grafen Weſturp in Hamburg, 
worin unter Berufung auf Hindenburg und Luden⸗ 
dorff militäriſche Sicherung im Oſten gefordert 
wird. Ferner forderte Graf Weſtarp den Rücktritt 
Kühlmanns, um den beiden Heerführern die weis 
tere Führung unſerer Waffen zu ermöglichen. Der 
„Vorwärts“ bezeichnet dies hetzeriſch als die For⸗ 
derung nach einem Beſaſſungsumſturz in der Rich⸗ 
tung zur Militärdiktatur, ſowie die Preisgabe der 
bisherigen Richtlinien für die Friedensverhand⸗ 
lungen, alſo als plötzliszen Kurswechſel in der im 
min, wie in der Aukesen Politik. Es geſchreht 
das natürlich nur zu dem Zweck, um die jetzigen 
Beratungen in Berlin möglichſt im Sinne Schei⸗ 
demanns zu beeinflußen. Das wird ihm aber nicht 
Er 


dle Sozintbehiotreitp will Klarheit. 

Aus las Kreiſen wird verlaut⸗ 
bart: Die Sozialdemokraten beabſichtigen bei 
Wiederzuſammentritt des Plenums des Roichs⸗ 
tages eine Erklärung abzugeben, in der fie von der 
Regierung eine umgehende Außerung verlangen, 
08 die R gierung noch auf dem Boden der Mehr⸗ 
KMits⸗Entſchliehung vom 19. Juli ſteht. Sie wollen 
aus Der Antwort der Regierung die Folgerungen 
er Die übrigen Mehrheitsparteien zeigen 

ieſer ſozialdemokratiſcher Abſicht gegenüber Zu⸗ 
rückhaltung. 

Die „Deueſche Tageszeitung“ ſchreibt unter der 
Überſchrift „Vor einer großen Entſcheidung“: 
Es kann nicht zw ifelhaft fein, daß die ſogenannte 
Mehrheit, m't den geborenen Staatsmännern, die 
auf ihr ſchwimmen, alles in Bewegung ſetzen wird, 


um gerade jetzt ein neues deutſches Frielzens⸗ 


angebot als Antwort auf die Reden Lloyd 


Georges und Wilſons von der Leitung des Reiches 
zu erzwingen. Wir wollen bis auf weiteres nicht 
denken, daß dieſe Bemühungen der Mehrheits⸗ 
preſſe, der Mehrheitsparteien, der Diplomaten 
uſw. die deutſche Regierung zu einem neuen, dann 
aber unwiderruflich letzten Verhandlungsangebot 
an unſere weſtlichen Feinde zu zwingen, Erfolg 
haben könnten. Die Beſprechungen, welche der 
Kronpring, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
General Ludendorff und der Reichskanzler hatten, 
und heute beim Deutſchen Kaiſer haben werden, 
dürften, wie es heißt, und wie es auch wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, darüber entſcheiden, ob es der Hun⸗ 
gerfriedansmehrheit gelingen wird, dem Deutſchen 
Reiche die Verkümmerung der ee under 
meidlich zu machen. 


Eine Rede des Großavnrdeals von Spitz . 

Am Sonnabend Abend hatte Großadmirglk 
v. Tirpitz als erſter Vorſitzender der Deutſchen 
Vaterland⸗Partei einen größeren Kreis von Po⸗ 
litikern, namentlich aus Parlament und Preſſe, 
ins Hotel Briſtol geladen; von politiſchen Führern 
waren u. a. Graf Weſtarp, Freiherr v. Gamp und 
Herr Streſemann der Einladung gefolgt. 


Im Laufe des Abends brachte der Führer der 


Reichspartei, Reha v. Camp, ein Hoch auf den 
Gaſtgeber aus, den er neben Hindenburg und Bir 
dendorff als dritten großen Führer unſeres Val⸗ 


tes ka dieſem Kriege fekerte, da er als Organi⸗ 


fator unferer Marine es uns ermöglicht hat, den 


Kampf gegen England zu beſtehen. Großadmiral 


v. Tirpitz dankte, indem er kurz die Lage beleuch⸗ 
tete. Voller Hoffnung fieht er dem Ende entgegen. 
Mit bemerkenswerter Deutlichkeit erklärte er, daß 
ſchon 1915 die garde deulſche Marine „bis zum 
letzten Matroſen“ den U⸗Bootkrieg für möglich 
und für nötig gehalten habe. Nun wäre England 
gegenüber die gefährlichſts Zeit gekommen, da wir 
en zu einem Verzichtfrieden im Weſten 
gedrängt werden Jollen. Da hieße es: S. 

hatten! Der A Bott⸗Krieg wirkt und wird welt 
wirken. Wir müſſen ſiegen und im Weſten unſer 


Ziel erreichen. Geben wir diefe Ziele auf, ſind 


wir verloren und können unſere Weltmachtſtellung 
nie wieder erringen, da unſer Wirtſchaftsleben 
vom Welhandel abgefänitten fein und unſere In⸗ 
duſtrie verkümmern würde. Tirpitz ſchloß mit 
einem Hoch auf Hindenburg und Ludendorff, un⸗ 
fers großen Führer in dieſem Kriege 


Ungariſches Dementi. 2 

Ein Berfiner Blatt hatte gemeldet, 
pröfibent Dr. Weferle hätte während feines Ber⸗ 
kiner Aufenthalts erklärt, daß der Prälimimarg 
öde in zehn Tagen geſchloſſen werden würde. 
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Demgegenüber wird das Ungariſche Telegraphen “ 


Korreſpondenz⸗Bureau erſucht, feſtzuſtellen, daß 
dieſe Nachricht der Wahrheit nicht entſpricht. Der 
Maniſterpräſident hat weder in Privatkreiſen no 

Roumaliften gegenüber eine ſolche oder ähnliche 
Erklärung überhaupt abgegeben, er hoffe zwar auf 
Frieden, halte aber den Zeitpunkt des Abſchluſſes 
für ungewiß. Vor Journaliſten hatte er ſich jedoch 
ieder Erklärung in dieſer Hinſicht enden | 


Ranfings Frühſtücks⸗Zuwerſicht. r 
Reuter meldet aus New Nork: Staatssekretär 


Sarfing rühmte geitern bei einem Eſſen der Advo⸗ 


katenvereinigung in einer Rede die allıterten Na⸗ 
onen und erklärte, ſeine Hauptbotſchaft an alle 
ſei: Wir gehen vorwärts in dieſem Krieg, wir 
müſſen um der Menſchheit willen Regen und wir 
werden ſiegen. * 0 


0 *:; Fa: =. * 
Die Kümpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 14. Januer, abends. 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. ER 


Beanzöficher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


13. Januar abends lautet: Der Artifleriekamef war 


Tag ruhig. 


temlich heftig in der Gegend von Pinon und nörd⸗ 


ich von Braye en Lgonnais. Überall ſonſt war der 


Engliſcher Heeresbericht. 


abends lautet: Eine feindliche Streiſe, die un 
dem Schutze von heftigem Artillerie⸗Sperrfeuer 
der Nacht öſtlich von Monchy verſucht wurde, wurd 
durch, Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer abge⸗ 
ſchlagen. Heute war die feindliche Artillerie tätig 


iſtlich von Ppern und in der Nähe von Mellines | 


> 


September 191 


md vom Scarpe⸗Fluß. g 

. I 
Von ihren eigenen Landsleuten getötet | 
oder verwundet. i 


Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 
Flieg Angriffen . und verwundeten Ein⸗ 
wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat ſich im November und Dezember 1317 
wieder beträchtlich erhöht. Es wurden in dieſem 
Zeitraum getötet: 35 Männer, 45 Frauen und 27 
Kinder; verletzt: 27 Männer, 55 Frauen und 


1 
1 


die Piſtole auf die Bruſt: Wenn ihr Truppen 


daß unſer U⸗Boot⸗Krieg es ihm 


on. Das iſt auch entſcheidend für die Beur⸗ 
teilung der Außerung des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ziniſters Baker, der im Kriegsunterſuchungsaus⸗ 
{ „Amerika habe in Frankreich eine 
Armee, von weſentlicher Stärke, die bereit ſei, m 
Aktion zu treten.. . Es ſeien nahezu 1 500 000 
Mann im Felde oder in Ausbildung in Amerika 
oder außer Landes.“ Die Armee iſt alſo da, wenn 
die Angaben richtig ſind, wie ſoll ſie aber ohne 
Schiffe herübergeſandt werden? Nach der oben⸗ 
erwähnten Reutermeldung ſcheint Amerika ſie 
recht gern im eigenen Lande behalten zu wollen. 
Das wäre aach durchaus erklärlich angeſichts der 
Haltung Japans. Jedenfalls muß die Art, wie 
Amerika Vorwände für ſeine Frage: Weizen oder 


15 Kinder. Nach den Zuſammenſtellungen der Truppen? zu finden weiß, uns zu denken und den 
Pazette des Ardennes“ ſind nunmehr ſeit Ende euroräiſchen Weſtmächten zu ſorgen geben! 


alſo innerhalb der letzten 27 Mo⸗ 
zate, insg 23 friedliche franzöſiſche und bel⸗ 
ziſche Einwohner Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen 
Landsleute oder der Verbündeten Frankreichs ge⸗ 
worden. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 14. Januar meldet vom 
dlglieniſchen Kriegsſchauplatze: 


führer Stadtſekretär Stuermer. 
neuten Gemeindeſteuerveranlagung der Kreisbank 


Previnzialnachrichten. 


Schwetz, 11. Januar. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurden bei der Neuwahl des Büros gewählt 
als Sto.⸗Vorſteher Steuerſekretär Glarner, Stellver⸗ 
treler Kaufmannn Julius Jacobſohn, als Schrift⸗ 
führer die Kaufleute Leo Neumann und Wilhelm 
Kowallek, ſowie Bankdirektor Eichler, als Protokoll⸗ 
Bezüglich der er⸗ 


Die Lage iſt unverändert. wurde beſchloſſen, von einer Klage abzuſehen. Nach 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Im amtlichen 


der Oberverwaltungsgerichtsent cheidung gilt die 
Bank als gemeinnütziges daten und iſt daher ge⸗ 
meindeſteuerfrei. Dem Nachtrag zur Hundeſteuer⸗ 


italieniſchen Heeresbericht vom ordnung wurde zugeſtimmt. Hiernach iſt ein Hof 


13. Januar heißt es: Die feindliche Artillerie bes | hund von Ausbaubeſitzungen ſteuerftei. Erneut bes 


tätigte ſich lebhafter in der Gegend des Monte 


Aſolone und auf dem Gegenfort des Solarolo, wo 


ir unter wirkſamer Hilfe franzöſiſcher Batterien weitem nich 


die unſere kräftig antwortete. 
Sſterreichiſche Flieger⸗Erfolge. 


Aus dem _öfterreihifchen Krtegspreſſequartiet 
1 


wird vom 12. Januar gemeldet: Die rege Flieger⸗ 


d 
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Umbau 
des gegen das den heutigen Anſprüchen bei 

mehr genügt. Es wurde beſchloſſen, 
das Nachbargrundſtück des Rentners Adolf Knopf 
hierzu anzukaufen. 

r Graudenz, 12. Januar. (Das Graudenzer 
Stadttheater,) das in dieſer interſpielzeit im 
Tivoli⸗Saale die Vorſtellungen gibt, ſteht mit 
ſeinen Darbietungen voll auf der Höhe. Der frühere 


tätigkeit der lezten Tage brachte unſeren Fliegern Sperettenrummel iſt verrauſcht, die Theaterleitung 


mehrfache Erfolge. So vermochte unſer Kampf⸗ 
flieger Oberleutnant Linke⸗Crawford am 10. d. 
ſeinen 14. und 15. Luftſieg hinter den feindlichen 
Linien am Monte Aſolone zu erzielen. Stabsfeld⸗ 
webel Gruber errang hierbei ſeinen 6. und 7. Luft⸗ 
fieg. Auch geſtern gelang es, vier feindliche Flug⸗ 
euge, darunter zwei engliſche und einen Newport⸗ 
ieger, abzuſchießen. Das kalte klare Wetter der 
letzten Tage brachte auf der Hochfläche bis zu 


12 Grad, im Ortler⸗Gebiete bis zu 38 Grad Kälte. 


* * 2 
“ 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
j Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
11. Januar: Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem 


Ochrida⸗ und dem Prespa⸗See und auf den Höhen⸗ 


ſtellungen im Cerna⸗Bogen verſtärkte ſich die Feuer⸗ 

tätigkeit zeitweilig. Auf dem linken Wardar⸗Ufer 

jüdöſtlich vom Stojakowo vertrieben unfere Ein⸗ 

heiten eine 

ſich unſeren Stellungen zu nähern ſuchte. Im 

er Luft und im Strumatal lebhafte Tätigkeit in 
r Luft. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
855 1 lautet: An keiner Front beſondere Er⸗ 
eigniſſe. 


2 * 


Die Kämpfe zur See. 


Schiffsverluſte. | 
Reuter meldet: Zwei Dampfer, die Mitte De: | 
zember vom Clyde nach Waterford ausfuhren und 
den 85 Mann Beſatzung an Bord hatten, find 
eitdem verſchollen. Man glaubt, daß fie U⸗Booten 
zum Opfer gefallen ſind. 
Der ſpaniſche Dampfer „Joaquin Mambru“ 
wurde am 31. Dezember 70 Meilen öſtlich von 
Madeira verſenkt. 


— ͤ——— — 


Eine Abſage 

der „amertkaniſchen hilfe“? 
Aus Waſhington kommt die auffällige Reuter: 
meldung, daß infolge der Lebensmittelknappheit 
in Europa die amerikaniſche 
weitere 90 Millionen Buſhels Weizen ausführen 
wolle, obwohl der normale, für die Ausfuhr N 


Verfügung ſtehende Überſchuß ſchon Mitte Dezember 
berſchifft war. Das amerikaniſche Volk wird aufs 


gefordert, zu ſparen, um das Defizit wieder her⸗ 
einzubringen. Die geſetzliche Einführung weizen⸗ 
loſer Tage und die Herſtellung von Kriegsbrot 
ſoll geplant ſein. Was tft der Sinn des Ganzen? 
Um dies kriegführenden europäiſchen Weſtmächte 
mit Lebensmitteln zu unterſtützen, hätte Amerika 
nicht in den Krieg einzutreten brauchen. Nun 
aber rückt die Zert immer näher, wo Amerika die 
verſprochene militäriſche Hilfe leiſten ſoll. Schon 
vor einiger Zeit, als es ſich um die Frage der 


Herüberſendung von 5000 Flugzeugen handelte, 


hieß es, die Weſtmächte müßten wählen, ob ſie 
Flugzeuge oder Lebensmittel haben wollten, beides 
zu ſenden, ſei nicht möglich, weil — nun, weil es 
eben an Schiffsraum fehlt. Sollten jetzt die euro⸗ 
päiſchen Weſtmächte zwiſchen Weizen und Trup⸗ 
pen wählen? Es iſt doch zum n auf⸗ 
fällig, daß die Reutermeldung den Schlußſatz ent⸗ 
hält: „Einige Beamte der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung ſind der Anſicht, daß die Alliierten augen⸗ 
blicklich die Verſchiffung von Lebensmitteln der 
Verſchiffung von Truppen vorziehen würden.“ 
Damit ſetzt Amerika ſeinen Verbündeten in Europa | 


engliſche Infanterie⸗Abteilung, die Schneeſchipp⸗ 


Jahreswoche noch einmal Fleiſch, 


Regierung jetzt 31 380 Mark mehr, als im 


pflegt jetzt beſonders die Oper, das gute Schaufpiel 


„und Luſtſpiel, und zwar mit ſehr guten Kräften. 


Das Graudenzer Publikum hat umgelernt und 
unterſtützt die Theaterleitung ſo, daß des öfteren 
der recht große Saal völlig ausverkauft iſt. 

r Graudenz, 13. Januar. (Verringerte Stroms 
abgabe der Überlandzentrale. — Großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl.) Wegen anhaltender Kohlenknappheit 
muß auch die Graudenzer Überlandzentrale den 
Betrieb weſentlich einſchränken. Das ganze Kreis⸗ 
netz wird bis auf weiteres am Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonntag von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags ohne Strom fein. — Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde bei der Firma Klinger in Rehbof 
in der Nacht zum Sonnabend verübt. Den Dieben 
fielen u. a. Herrenanzüge, Herrenjoppen, Hüte und 


vom Mützen, Strümpfe, jeibens Regenſchirme, Bett: 


einſchüttungen und Kleiderſtoffe im Werte von 
mehreren tauſend Mark in die Hände. Die Firma 
hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung 
von 500 Mark ausgeſetzt. 5 
h 8 14. Januar. (Verſchiedenes.) Eine 
erordnung nach Berliner Muſter hat 
das Graudenzer Gouvernement erlaſſen. Bei Straf⸗ 
androhung bis zu 1 Jahr wird jedem Einwohner 
die Hilfeleiſtung bei den Schneeräumungsarbeiten 
zur Pflicht gemacht. — Der Vaterl. Frauenverein 
Graudenz beſteht am 24. d. Mts. 50 Jahre. Aus 
dieſem Anlaß ſoll eine Jubelfeier mit Feſtaufführung 
ſtattfinden. — Ein Pferdeverkauf durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer fand am Sonnabend hier ſtatt. 
Etwa 40 arbeitsverwendungsfähige Pferde wurden 
an Landwirte des Kreiſes abgegeben. 

e Freyſtadt, 13. Januar. (Fleiſchloſe Woche.) 
Eine arge Enttäuſchung erlitten in der vergangenen 
Woche unſere Hausfrauen, indem kein Fleiſch ver⸗ 
teilt wurde. Die Hoffnung, daß das neue Jahr ſich 
beſſern werde — es gab nämlich in der erſten 
obgleich die 
Wochenmenge noch am letzten Sonntag im alten 
Jahr verteilt worden war —, iſt nur von kurzer 
Dauer geweſen, da nun für die verfloſſene Woche 
kein Schlachtvieh geliefert worden war. Die nächſte 
Fleiſchverteilung tft wieder am Mittwoch. 

Elbing, 12. Januar. en der tigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden in den Vorſtand wieder⸗ 

ewählt die Herren ſtizrat Diegner, Kaufmann 
anz Schiller, am beſitzer Lemke und Nechnungs⸗ 
rat Vetter. Zu Vorſtehern der 1. Abteilung wurden 
die Herren Franz Schiller und Paul Dück, der 2. 
Abteilung die Herren Jebens und Wegmann, der 
3. Abteilung die Herren Kantel und Sieg und der 
4. Abteilung die Herren Ligowski und Plohmann 
wiedergewählt. Bei der Stadthauptkaſſe betrugen 
im Jahre 1916 die Überſchüſſe aus den einzelnen 
wirtſchaftlichen Unternehmungen 2974770 Mark, 
n Haushaltsplan vorge⸗ 
ſehen waren. Für das Ernährungsamt, dem ſeiner⸗ 
zeit 500 000 Mark als Betriebskapital bewilligt 
wurden, find weitere 100 000 Mark bereitgeſtellt. 

Danzig, 12. Januar. ar Danziger Gaſtwirts⸗ 
verein) und der Verein der Saal: und Konzert⸗ 
lokalinhaber haben an die Vereine Rundſchreiben 
ergehen laſſen, daß ſie fortan nicht mehr in der Lage 
ſind, ihre Verſammlungsräume den Vereinen koſten⸗ 
los zur Verfügung zu ſtellen Alle Wirte erheben 
jetzt von den Vereinen eine Miete für die Benutzung 
der Verſammlungsräume. An Zahlung einer be⸗ 
deutenden Saalmiete haben ſich die Vereine ſchon 
lange gewöhnt. 

Lötzen, 12. Januar. (Vaterländiſche Gedenk⸗ 
halle.) Die von Generalmajor Buſſe gegründete 
„Vaterländiſche Gedenkhalle“, die bisher im Mar⸗ 
ſtallgebäude des Schloſſes Lötzen untergebracht war, 
geht demnächſt in den Beſitz der Stadt über und 
iſt bis auf weiteres geſchloſſen. 2 

Bromberg, 13. Januar. (Todesfall.) In der 
Nacht zum 10, d. Mis. verſchied die hier in weiten 
Kreiſen bekannte Lehrerin Fräulein Elfriede Wal⸗ 
dow, Inhaberin einer ſehr geſuchten und beliebten 
Mädchenſchule. Sie gab ihre Unterrichtsſtunden 
ſämtlich ſelbſt, erzog ihre Schülerinnen individuell 
und gab ihnen neben einem umfaſſenden Wiſſen 
viel Hohes und Schönes für das Leben mit. Sie 
hatte auch ein warmes Herz für unſere Verwun⸗ 
deten, und viele Liebesgaben gingen durch ihre 
Hand in die Lazarette. Dabei war ſie eine beſchei⸗ 
den zurücktretende Natur, und als im vorigen Jahre 
ihre Schule das 25fährige Jubiläum feierte, war es 
ihr Beſtreben, dies nicht bekannt werden zu laſſen. 


haben wollt. müßt ihr hungern. Amerika hat die 
gute Ausrede, 
3 ußmöglich macht, beides, Weizen und Truppen, zu Gaſtwirt Dzindziet 18 Hühner und einige Enten Gebieten Rußlands übermittelt. Die Verbands 
Der engliſche Heeresbericht vom 13. Januar. je 


4 
1 


r Argenau, 14. Januar. (Einbruchsdiebſtähle 
und Schmuggelunweſen.) Die Einbruchsdiebſtähle 
nehmen hier kein Ende. So wurden dem Schuh⸗ 
macher Riemer drei Hühner und abermals dem 


eſtohlen, die ſämtlich im Stalle geſchlachtet wurden. 
In Reichsmark wurden zwei Ortsarmen je ein 
Schwein geſtohlen, die die Diebe im Stall bezw. 
hinter einer Scheune ſchlachteten. In Morin wur⸗ 
den ſechs Schmuggler, während ſie ſich bei dem Be⸗ 
ſitzer Pruſſak an Kaffee und Schweinefleiſch gütlich 
taten, verhaftet; ſie hatten 105 Pfund Schweine⸗ 
fleiſch hierher geſchmuggelt. Das Fleiſch wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und der hieſigen Stadtgemeinde über⸗ 
wieſen. Bei einem Schmuggler wurden 2000 Mark 
vorgefunden. : 
„d Strelno, 13. Januar. (Treibriemendiebftahl.) 
Auf dem dem Rittergutsbeſitzer von Wagrowietzki 
gehörigen Rittergute Rzeszyca wurden durch Ein⸗ 


Mark geſtohlen. 

d Strelno, 14. Januar. ( Ordensverleihung.) Dem 
Obergärtner Robert Ceglewski in Groß Kruſcha iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen 
worden. 

g Gneſen, 12. Januar. (Ein wirklicher Hamſter 
und ein falſcher Kriminaliſt.) Der in Berlin woh⸗ 
nende und der hieſigen Polizei als Schleichhändler 
bekannte Rentner Zieſe hatte wieder eine Hamſter⸗ 
fahrt nach Gneſen unternommen. Um ganz ſicher zu 
gehen, ließ er ſich die Pakete von zwei Soldaten zur 
Bahn tragen. Auf die beiden Soldaten kam nun 
ein Mann zu, der ſich als Kriminalbeamter ausgab 
und die Pakete beſchlagnahmte. Bei Z. ſtiegen in⸗ 
zwiſchen Zweifel bezüglich der Echtheit des Krimi⸗ 
nalbeamten auf, und als er ihm in der Lindenſtraße 
begegnete, nahm er ihm die Pakete wieder ab. Der 
„Kriminalbeamte“, der ſchon mehrfach auf dem 
Biejigen Bahnhofe ſolche Betrügereien mit Erfolg 
verübt hat, iſt leider entkommen. 

Poſen, 14. Januar. (Der polniſche Reli⸗ 
gions unterricht in der Provinz 
Poſen) Die „Nordd Allg. Ztg.“ ſchreibt: Im 
vorigen Jahre hat, wie bereits bekannt, der Kultus⸗ 
miniſter angeordnet, daß da, wo bisher in Volks⸗ 
ſchulen der Provinz Poſen den nur ders polniſchen 
Sprache mächtigen Kindern der Unterſtufe der Neli⸗ 
gionsunterricht in polniſcher Sprache einzuführen 
ſei. Wie wir hören, ſind neuerdings die Regierun⸗ 
gen in Poſen und Bromberg angewieſen worden, 
die Durchführung dieſer Maßnahme 
tunlichſt zu beſchleunigen und dafür zu 
ſorgen, daß, ſoweit irgend möglich, von Oſtern 
1918 ab der Religionsunterricht auf der Unter⸗ 
ſtufe der Volksſchulen für die Kinder polniſcher 
Mutterſprache ohne ausreichende Kenntnis der 
deutſchen Sprache in die Schulen eingetreten ſind 
bezw. eintreten, in polniſchr Sprache erteilt werden 
kann. Bis jetzt iſt im Verfolg der oben bezeichneten 
Anordnung des Kultusminiſters Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache für die nur pol⸗ 
niſch ſprechenden Kinder der Anterſtufe in 
130 Schulen der Provinz neu eingerichtet worden. 
Da aber in 1400 von den 1756 katholiſchen und 
ritätiſchen Volksſchulen der Provinz Poſen 
eligionsunterricht auf der Anterſtufe auch ſchon 
früher in polniſcher Sprache erteilt wurde, ſo 
empfangen in der Provinz Poſen die nur polniſch 
ſprechender Kinder der Unterſtufe dieſen Unterricht 
ſchon jetzt in 87 Prozent aller katholiſchen und pari⸗ 
tätiſchen Schulen in ihrer Mutterſprache. 
Wreſchen, 12. Januar. (Bei der Wahl für den 
Beooingiellanbag) im Kreiſe Wreſchen ſiegte ein 
Deutſcher, obwohl 16 deuſchen 18 polniſche Simmen 
gegenüberſtanden. 


„Die Welt im Bilde 
Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung it 
die verſpätet eingegangene Nr. 2 der illuftrierten 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feften Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Januar 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehtegefallen) 
ind aus unſerem Often: Batls.⸗Kommandeur, 
affe Max Heuduck aus Bromberg; er 
ſchaffner, San.⸗Anteroffizier Eduard Zebrowski 
aus Culmſee. 0 
— (Das Eiſerne 8 erfter Klaſſe 
erhielt: Unteroffizier Otto Gollnick aus Prenz⸗ 
awitz, Kreis Graudenz. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter d. R. Walter Guenther, zurzeit ver⸗ 
wundet, Sohn des Zollſekretärs G. in Thorn⸗Mocker; 
Jäger Rudolf Nuske aus Dirſchau (Jäg. 2); 
tonier Fritz Marohn aus Graudenz. 

Das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens 
von Hohenzollern mit Schwertern iſt dem Haupt⸗ 
mann Hoffmann, Sohn des Rechnungstats 9. 
in Bromberg, verliehen worden. . 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
0 iſt dem Profeſſor Dr. Erdmann an der 
berrealſchule in Graudenz verliehen worden. 

— (Perſonalien von der tens, Kiga 


Der Regierungs⸗ und Forſtrat Pflanz, bisher 
Oberförſter in Wichertshof (Regierungsbezirk Kö⸗ 
nigsberg i. Pr.), iſt vom 1. Januar ab als tech⸗ 
niſches itglied an die Regierung in Marien⸗ 
werder verſetzt. Ihm iſt die Forſtinſpektion Ma: 
rienwerder⸗Strasburg übertragen worden. ö 
— [Perſonalſen von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) in aue Hense 
Theis iſt von Bromberg nach Berlin zur Deutſchen 
Ausgleichsſtelle verſetzt. f 
— (Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ 
1 Aus der 155. Vorſtandsſitzung, 
ie in Danzig ſtattfand, iſt folgendes zu berichten: 
Die Ehrenämter des Vorſtandes wurden 
für das Jahr 1918 wie bisher verteilt, nämlich: Ge⸗ 


eimer Baurat Schrey⸗Berlin (Vorſitzer), Reeder 
ieg⸗Danzig (ſtellv. Vorſitzer für das Verbands⸗ 
i Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr. Stargard 


ebiet), 7 

(cello. Vorſitzer für die Provinz Weſtpreußen), 
Kommerzienrat Heumann⸗Königsberg i. Pr. (ſtellv. 
Vorſitzer für die Provinz Oſtpreußen), Kommer⸗ 
ientat Michalowsky⸗Poſen (ſtellv. Vorſitzer für die 
rovinz Poſen). Nach dem Bericht des Syn⸗ 
dikus Dr. John hat ſich der Verband Oſtdeutſcher 
Induſtrieller trotz der Schwere der Zeit im ver⸗ 
oſſenen Jahre durchaus günſtig entwickelt. Die 
Mitgliederzahl ſtieg von 459 auf 484. Dem Ver⸗ 
bande gehören 30 Magiſtrate und Hande'stammern 
bezw. Vorſteherämter der Kaufmannſchaft als Mit⸗ 
glied an. Die Einnahmen des Jahres 1917 be⸗ 
trugen 26 986,69 Mark. die Ausgaben 22 199,24 
Mark, ſodaß ſich ein überſchuß von 4787,45 Mark 
ergab. Die Verbandstätigleit war ſehr rege; fie 


mit dem Kriege zuſammenhingen. — An den Re 
gierungspräſidenten zu Danzig wurde eine Ber 


erſtreckte ſich hauptſächlich auf Angelegenheiten, die 


ſchwerde über den viel zu hohen Lohnſatz für die 
Holzanfuhr im Kreiſe Pr. Stargard gerichtet. Einer 
Behörde wurden auf ihr Erſuchen die 5 des 
Verbandes für den Handelsverkehr mit den beſetzten 


mitglieder ſind um Mitteilung erſucht worden, 
welche Waren ſie ſogleich nach der Wiederaufnahme 
des Verkehrs nach Rußland ausführen können. Zahl⸗ 
reichen Vorſtandsmitgliedern ſind Auskünfte und 
Gutachten erteilt und ſonſtige Dienſte geleiſtet wor⸗ 
den. Bei der Geſchäftsſtelle des Verbandes iſt eine 
Vertrauensſtelle der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft 
für freiwillige Sparmetallabgabe eingerichtet wor⸗ 
den. — Da die nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rats am 20. März 1918 in Bromberg ſtattfindet, 
[ſollen die Verbandsmitglieder erſucht werden, 
Wünſche und Beſchwerden betr. den Eiſenbahn⸗ 
verkehr der Geſchäftsſtelle des Verbandes bis zum 
25. Januar einzureichen. über das Verhalten der 


ruch Riemen im Werte von mehreren tauſend jugendlichen Arbeiter wurde lebhafte Klage geführt. 


Es wurde beſchloſſen, bezügliche Eingaben an die 
uſtändigen Stellen zu richten. Ferner wurde bes 
ſchloſlen, an 31 Angeſtellte und Arbeiter von Ver⸗ 
bandsmitgliedern für langjährige treue Dienſte fol⸗ 
ende Auszeichnungen zu verleihen: 3 goldene 
hrenmünzen, 2 bronzene e 16 Ehren⸗ 
urkunden und 2 Broſchen. In den Verband aufge: 
nommen wurden: Adams Zigarrenfabriken, Brom⸗ 
berg; Böhmer u. Preul, Baugeſchäft und Holz⸗ 
e Poſen; Büchners Verlags⸗ 
druckerei, Schwetz (Weichſel). — Die nächſte Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſoll am Mittwoch, 20. März 1918, in 
romberg abgehalten werden. 

— (Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Mauerſteinen und Dach⸗ 
ziegeln.) Es iſt eine Bekanntmachung betreffend 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von ge⸗ 
brannten und anderen künſtlichen Mauerſteinen, 
Dachziegeln aller Art und Drainageröhren aus Ton 
erſchienen, die am 25. d. Mts. inkraft tritt. Nach 
dieſer Bekanntmachung werden alle vorhandenen 
und neu erzeugten Mengen beſchlagnahmt, ſofern 
ſie ſich im Beſitz von Perſonen oder Betrieben be⸗ 
finden, die derartige Gegenſtände erzeugen oder mit 
ihnen handeln. 

— (Über unſere U-Boote und ihre 
Wirkung auf England) ſprach geſtern Abend 
im mäßig beſetzten Artushofſaale Herr Kapitän⸗ 
leutnant van Bebber, deſſen Bekanntſchaft wir 
bereits vor etwa einem halben Jahre durch einen 
ähnlichen Vortrag machten. Zur Erläuterung ſeiner 
Ausführungen dienten 125 vom Admiralſtab zur 
mii ben 9 Lichtbilder, die in Verbindung 
mit den Erläuterungen des Redners manch feſſeln⸗ 
den Einblick in das Getriebe unſerer großen und 
kleinen U-Boote gewährten und dieſe unſere letzte 
und ſtärkſte Waffe bei der Arbeit und in ihren 
N auf die Gegner im Seekampf zeigten. 
Eine Wanderung durch die Räume des U⸗Bootes 
älteren und neueren Datums ließ die Zuhörer er⸗ 
kennen, wie in den U⸗Booten jeder Raum bis ins 
kleinſte ausgenutzt wird. Amſom ehe iſt der Geiſt 
use f blauen Jungen zu bewundern, die in dieſen 
aufs äußerſte beſchränkten Räumlichkeiten wochen⸗, 
ja monatelang ſich aufhalten müſſen. Ebenſo inter⸗ 
eſſant waren die Mitteilungen in Wort und Bild 
über die Tauchmanöver, das Schnell⸗ und Gefahr⸗ 
tauchen, über das verſchiedenar ige Vorgehen der 
U-Boote innerhalb und außerhalb der Gefahrzone 
und über die Abwehrmaßnahmen der Gegner. aber 
auch die Maßnahmen, die unſere Gegner im Ver⸗ 
lauf des Krieges 120 treffen könnten, werden 
ebenſowenig wie die bisherigen den Erfolg des 
U⸗Bootkrieges 5 ſtellen. Dieſer iſt indes nur 
bei der techniſchen Überlegenheit und bei dem in 
unſerer Flotte herrſchenden Geiſt ſicher. 
werden unſere Feinde niemals ausgleichen können. 
Unter Zuhilfenahme von Tonnageziffern legte der 
Redner die Wirkungen des uneingeſchränkten 
U⸗Bootkrieges auf den feindlichen Schiffsraum und 
die Lebenshaltung in England dar und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß der U⸗Bootwaffe auch der Seite 
Erfolg blühen möge wie bisher. Der reiche Beifall 


bezeugte den Eindruck, den die Ausführungen auf 


die Beſucher gemacht hatten. 
— (Lichtbilder vortrag.) Herr Dr. 
ai wird im Auftrage der deutſch⸗baltiſchen 
eſellſchaft, die unter dem Protektorat des um 
Deutſchlands Kolonien hochverdienten Herzogs Jo⸗ 
ann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin ſteht, am 
onntag, 20. Januar, abends 7% Uhr, im großen 
Saale des Artushofs einen durch zahlreiche Licht⸗ 
bilder erläuterten Vortrag über „Das Balten⸗ 
land und feine Bedeutung für Deutſchlands Zus 
kunf“ halten. Er beabſichtigt keine politiſche Aus⸗ 
einanderſetzung zu geben, ſondern eine Einführung 
in die Natur und Kultur des Landes, das zu den 
älteſten deutſchen Kolonialgebieten gehört und 
deutſche Art und Sitte in allen Stürmen treu be⸗ 
Bann Ju Wir empfehlen jedem, dem Deutſch⸗ 
lands Zukunft am Herzen liegt, den Beſuch des 
Vortrages aufs wärmſte. - 

— (Verein du bildende Kunſt und 
Kunſtgewerbe. 125 Schubring, der auch 
dem Verein wohlbekannte Kunſthiſtoriker aus Ber⸗ 
lin, iſt wiederum für einen Vortragsabend gewon⸗ 
nen worden. Der 
alterlicher Kaiſerburgen zeigen, die mit den weſt⸗ 
preußiſchen Burgen viel Verwaadtes aufweiſen. 
Sie ſind vom Kaiſer Friedrich II. in Süditalien 
errichtet worden und haben ſich als trutzige Boll⸗ 
werke deutſcher Kaiſerherrlichkeit bis zur Gegen⸗ 
wart erhalten. ner Kaiſer hat die Stätten 
mehrfach beſucht; dem größeren Publikum find fie 
freilich unbekannt geblieben. Der Vortragende hat 
längere Zeit in Süditalien gelebt und dabei Gele⸗ 
genheit gehabt, die Burgen genau zu ſtudieren und 
eigene Aufnahmen davon zu machen. Je tiefer in 
uns die Empörung über Italiens Treubruch brennt, 
umſo herzlicher wollen wir mit unjerer Antell⸗ 
nahme die Denkmäler deutſcher Kultur im feind⸗ 
lichen Lande ſchützend umfaſſen. (Näheres im heu⸗ 
tigen Anzeigenteil.) 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) beginnt am 18. d. Mts. wieder einen 
Anfängerkurſus. Über die Anmeldung von Teils 
nehmern ſiehe die Anzeige in heutiger Nummer. 
— (Kaufmänniſcher Verein von 1858.) 
So nennt ſich ſeit dem 1. Januar gemäß einem Be⸗ 
ſchluſſe ſeiner Hauptverſammlung vom Frühjahr 
1917 der Verein für Handlungskommis von 1858 
in Hamburg. 5 

— Sebegang in Selbſtver fertigung 
von traßenſchuhen.) Die hauswirt⸗ 
ſchaftliche Kriegsberatungsſtelle ver⸗ 
anſtaltet ſeit einiger Zeit Lehrgänge zur Anferti⸗ 
gung von Hausſchuhen, damit einem allgemeinen 
Wunſcke des Publikums entgegenkommend. Aus 
Stoffreſten verſchiedenſter Art, alſo auf ganz billige 
Weiſe, entſtanden da ſehr anſehnliche und vor allem 


haltbare Hausſchuhe. Die Beteiligung an dieſen 


Lehrgängen war eine äußerſt rege. In kurzer Zeit 


konnten 240 Perſonen unterwieſen und gegen 1000 


Paar Hausſchuhe angefertigt werden. Als höchſt 


Beide 


Redner wird eine Reihe mittel⸗ 


We; 


willkommene und notwendige Streckung der wege ſchmuggelten fie Stiefel, Sohlen, Stiefel⸗ Mewes und Mehlhoſe je 30 Mark Geldſtrafe. Die 


Straßenſchuhe 
Dienſte. Aus einem dringenden Bedürfnis der Zeit 


raus wurde nun in Königsberg auch ein Verſuch 


D 


D 


aus 
1,05 Mark. 
Käufer 1% Kilogramm Stanzflecke, ziemlich große 
Stücke von ſtarkem Leder, zum Preiſe von 1,20 Mk. 


geteertem Filzerſatz 3,15 Mark, aus Holz 


Bei Bezug von 5 Holzſohlen erhält der 


as Kilogramm. Die Stoffſchuhe mit Erſatzſohlen 
ind zur Schonung der Lederſchuhe beſtimmt. Eine 
Aufforderung, an dem Lehrgang teilzunehmen, iſt 
hiernach 111 kaum mehr nötig. 

— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, wird der er⸗ 
folgreiche Schwank „Penſion Schöller“ zum erſten⸗ 
mal wiederholt. Freitag kommt die Schlager⸗ 
Operette „Der Soldat der Marie“ zur Aufführung. 

er Sonnabend bringt bei ermäßigten Preiſen eine 
nochmalige Wiederholung von Goethes „Fauſt“. 
= (Die Mittelſtandsküche.) Wie wir 
Sn it die Eröffnung, die für ſpüteſtens Mitte 

anuar vorgeſehen war, verſchoben worden, da die 
Beſchaffung der erforderlichen Apparate ſich ver⸗ 

gert hat. Die Eröffnung iſt mit ziemlicher Sicher⸗ 
eit Mitte Februar zu erwarten. 

„ (Berichtigung.) In der Geſchworenen⸗ 
liſte muß es heißen: königl. Seminar⸗Oberlehrer 
Leo Pade. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Infolge des 


Aus dem 


Lichte, Benzol, Knalltorken, Fahrräder mit Gummi⸗ 


ſitzer Krügerſchen Gehöftes age und durch die 
Herr und 


rüder von einem lahmen Schneider erworben haben. 
Jakob und Rudolf Albrecht, Gertz, Lucks und RNein⸗ 
holz behaupteten, nur ein⸗ oder zweimal Schmuggel⸗ 
gänge über die Grenze unternommen zu haben. Die 
Beweisaufnahme ließ aber erkennen, daf die Zahl 
der Fälle erheb ich größer geweſen iſt. Neben 
Guſtav Albrecht haben der Knecht Gumowski und 
„Frau Wollmann den Schmugglern Sachen zur Aus⸗ 
fuhr beſorgt, erſterer Petroleum und Benzol, letztere 
baumwollene Decken, Schürzen, Nachtlämpchen und 
Lichtchen und Pantoffeln. Zur Audfeckung der Sache 
führte aber ein Pferdeſchmuggel, den Reinholz und 
Guſtav Albrecht in Verbindung mit zwei frechen 
Pferdediebſtählen ausführten. Reinholz, der früher 
auch auf dem Gute Wieſenburg gearbeitet und hier 
kontraktbrüchig geworden ift; hatte in Erfahrung 

ebracht, daß der Ruſſe Gießbrecht in Dezale Pferde 

aufen wolle. Er kam nun nach Ottlotſchin und 
fragte ſeinen Schwager Guſtav Albrecht, wo es ein 
gutes Pferd gäbe. Beide begaben ſich darauf in 
der Nacht zum 14. September auf die Wieſe der 
Bett Beſitzer Marta May und ſtahlen hier eine 
braune Stute im Werte von etwa 4000 Mark. Rein⸗ 
holz brachte dieſe be noch in derſelben Nacht über 
die Grenze nach Piaski in Polen und verkauſte das 
Pferd alsbald an den Ruſſen Gießbrecht in Dezale 
für 1200 Mark. Von dieſem Gelde gab Reinholz 
dem Guſtav Albrecht 800 Mark ab. Da der Pferde⸗ 
diebſtahl und ⸗ſchmuggel geglüdt war, entſchloß 
ſich Reinholz Anfang November zu einer Wieder⸗ 
holung des Verbrechens, und zwar wieder unter 
Beihilfe feines Schwagers. Diesmal begaben 
ſich beide in der Nacht zum 2. November nach Balkau 
und führten hier dem Beſitzer Withelm Troyke eine 
der nicht verſchloſſen geweſen ſein ſoll. Es gelang 
auch diesmal, das Pferd über die Grenze zu ſchmug⸗ 


Stute im Werte von 5000 Mark aus dem Stalle, 


leiſten dieſe Hausſchuhe vorzügliche ſchäfte, alte und neue Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. In 


der Begründung führte der Vorſitzende aus, 
die Vorgänge lägen zeitlich ſoweit zurück, daß eine 
vollſtändige Aufklärung des Sachverhalts ſchwierig 
und in vielen Fällen garnicht möglich geweſen ſei. 

(Selbſtmord.) Der Cöthener Polizei⸗ 
wachtmeiſter Gerhardt, der dabei abgefaßt wurde, 
als er mit einem geſtohlenen Schlüſſel in die ſtäd⸗ 
tiſche Verkaufsstelle eindrang und dort Butter ent⸗ 
wendete, hat fi, nach der „Magd. Ztg.“ erſchoſſen. 

(Beſtrafte. Malzſchiebungen.) Das 
Bamberger Landgericht verurte lte den ſtaat⸗ 
lichen Kommiſſär Brauereibeſitzer Herbſt und den 
Rau'mann Erbel zu 95 000 Mark Geldſtrafe wegen 
Preiswuchers und verbotener Malzausfuhr nach 
Norddeutſchland. 


die Reichstagserſatzwahl in Bautzen. 


Die am Freitag ſtattgefundene Reichstagserſatz⸗ 
wahl für den veiſtorbenen Abgeordneten Graefe, 
der urſprünglich der Reformpartei angehöute, ſich 
aber bei deren Aufgehen in die Deutſche Fraktion 
den Konſervatzven anſchloß, hat den von uns er⸗ 
[wart ten Ausgang genommen. Es ſtanden ſich drei 
Bewerber gegenüber: der von den Konservativen 
aufgeſtellte Juſtizrat Dr. Herrmann, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher in Bautzen; Kaufman 
[Pudor aus Leipzig von der Fortſchrittlichen 
Volkspartei und der ſächſiſch Landtagsabgeordnete 
uhlig von der alten ſozialdemokratiſchen Partei. 
Ein Sieg des konſervativen Kandidaten m erſten 
Wahlkampf war nach dem früheren Stimmenver⸗ 
hältnis ausgeſchloſſen; man konnte nur mit einer 
Stichwahl zwiſchen dem Konſervaten und dem 
Sozialdemokraten rechnen. Da man auch eine 
ſtarte Verminderung der Stimmen für ſämtliche 
Parteien annehmen mußte, — die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten war inſolge des Krieges von 36 000 
auf 22 000 zurückgegangen — konnte man höchſtens 
darauf geſpannt ſein, wie ſich die Wirkung der in⸗ 


der fortſchrittliche Kandidat ſich leider erſt kurz 
vor der Wahl auf die nationalliberale Erklärung 
zur Friedensfrage feſtlegte.“ 
— — —— — ——— ͤ— VORREITER 
Letzte Nachrichten. 

Die Beſprechungen mit den Parteiführern. 

Berlin, 15. Janſtar. Wie das „Berl. Tagbl.“ 
berichtet, hat der Reichskonzlen die Pactelführez 
entgegen den urſprünglichen Abſichten nicht zu 
einer Konderenz empfangen, wohl aber hat der 
Stellrertreter des Neißhskanzlers, 
ſekretär von dem Busſche, im Verlauf des geſtrigen 
Nachmittags den Parteiführern einige Erklä eun⸗ 
gen über den Gang der Verhatidlungen über Breſt⸗ 
Litowsk geg ben. Danach ſrien die Verhandlun⸗ 
gen geſtern Nachmittag wieder aufgenommen und 
auch heute Vormittag werde eine Sigung der De⸗ 
legierten fiat finden. 


Warum England gegen einen gemeinſamen 
Generaliſſimus iſt. 

Genf, 14. Januar. „Genevois“ veröffentlicht 
eine Zuſchriſt des Büros der „Times“, in der die 
Gründe angegeben werden, warum England gegen 
einen gemeinſamen Generaliſſimus iſt. In der eng⸗ 


liſchen Darlegung heißt es u. a.: Der Erfolg einen 


ſolchen Einrichtung hängt völlig von dem Vorteil 
ab, den die Heere davontragen, die der Generaliſſi⸗ 
mus befehligt. Tatſache iſt es, daß ein Heer eine 
Niederlage und alle ihre Folgen tragen kann, wenn 
es von ſeinen eigenen Führern befehligt wird, dag 
es die Niederlage aber nicht dulden kann, wenn ein 
Sub anderer Nationalität es befehligt. 
Zeitungsverbot an der franzöſiſchen Front. 
Paris, 14. Januar. „Oeuvre“ ſtellt auf Zu⸗ 
ſſchriften von der Front ſeſt, daß fortſchrittliche 
Blätter wie „Oeuvre“, „Pays“, „Journal de 
Peuple“, ferner auch „Homme Enchaine“ in vielen 
Frontabſchnitten verboten find und keine Abonne⸗ 


ments auf dieſe Blätter angenommen werden 


dürfen, daß dagegen Blätter wie „Journal“, „Mas 


Untecſtaats⸗ 


zmifchen eingetretenen B rhältnifje auf die Stim⸗ 
menzahlen äußern würde. Bei der Hauptwahl im 
Jahre 1912 erzielte der Reformwart iler Gegefe, 


tiefen Schnees und der ſtrengen Kälte waren der geln, doch war der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Star⸗ 
Gemüſemarkt und der Geflügelmart nicht beschickt fesfi dem Diebe und Schmuggler gleich auf der 
und fielen aus. Den Fiſchmarkt hatte die Handlung Spur. Er faßte Reinholz in Piaski ab, bevor er 
Scheffler mit 20 Zentnern gemiſchten Kleinfiſchen das Pferd weiterverkauft hatte. Jetzt geſtand letz⸗ 


tin“, „Petit Pariſien“, „Action Francaiſe“ in Uns 
mengen verbreitet werden. „Oeuvre“ wurde ſogar 
als verdüchtig aufgeführt, wogegen das Blatt ener⸗ 


verſorgt, die für 80 Pfg. das Pfund abgegeben wur⸗ 
den, während die Handlung Naftaniel einige Zent⸗ 


terer auch den erſten Pferdediebſtahl und Schmuggel 
ein, worauf es dem Gendarmen gelang, auch die 


für don auch die Konſervativen eintraten, 13 354 
Stemmen, der Soztlaldemokrat 11412, der Frei⸗ 


ner große Breſſen angebracht hatte, die das Pfund braune Stute der Frau May in Oczala bei Gieß⸗ ſinnnige 7889 Stimmen. In der Stichwahl ſiegte 


2,50 Mark koſteten. , 
— (Großfeuer mit ſchweren 
5 Geſtern nachmittags 1 Uhr wurde die 
euerwehr zu dem Hauſe Mauerſtraße 54 (neben 


brecht zu ermitteln. Beide Pferde konnten jetzt ihren 


Un⸗ rochtmäßigen Beſitzern, die hohe Belohnungen für 


die Ermittelung des Diebes ausgeſetzt hatten, zurück⸗ 
geführt werden, wurden aber wegen des Schmuggels 


dann Graefe mit 17 430 Stimmen über den Sozial⸗ 
demokraten, der 15092 Stimmen erhielt. 
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat 


dem Reſtaurant Nicolai) gerufen, wo das Treppen⸗ don der Zollbehörde beſchlagnahmt. Ebenſo beſchlag⸗ der Konſervative 6957 Stimmen, der Sozialdemo⸗ 


haus, das auch als Küche dient, in Brand geraten 
war. Die Wehr, die 5 Minuten nach Alarmierung 
auf der Brandſtätte erſchien, rettete zunächſt zwei 
Bewohnerinnen des oberen Stockwerks mittelſt 
Leiter durchs Fenſter, wobei der Oberfeuerwehr⸗ 
mann Gumowski, der noch einmal in das Oberſtock 
eindrang, um auch einige Sachen zu retten, den 
Rüctweg durch das Feuer verlegt fand und, durch 
die Flammen dringend, ſchwere Brandwunden am 
Kopf und beſonders am rechten Unterarm erlitt. 
Das Feuer wurde mit drei Leitungen angegriffen 
und auf ſeinen Herd beſchränkt. Treppenhaus und 
Dachſtuhl ſind ausgebrannt, ſodaß das altertümliche 
Gebäude, dem Hauseigentümer Robert Ramien ges 
hörig, wohl einem Neubau weichen wird. Als 
Brandurſache wird Schadhaftigkeit des Herdes ver⸗ 
mutet. Zu genauer Ermittelung der Arſache ſtieg 
der Oberfeuerwehrmann Hoppe nach Abrücken der 
Wehr ngch einmal in das Gebäude, verunglückte 
aber dabei, indem er, wohl infolge der Glätte, vom 
Dachgeſchoß abſtürzte. Er zog ſich dabei eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zu, die ſeine Überführung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machte. Nach 
Anſicht der Arzte iſt Ausſicht vorhanden, ihn am 
Leben zu erhalten. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 
Gefunden) wurden ein Schlüſſel, ein 
Kindermuff, ein Kneifer und eine Handtaſche. 

— (Die Eisbrecharbeiten) der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung haben ſeit einigen Tagen von 
Einlage e her begonnen und ſind 
bereits bis oberhalb Dirſchau vorgeſchritten. Zwei 
Eisbrecher arbeiten für den weiteren Aufbruch, der 
bei dem wenig ſtarken Eiſe ziemlich raſch vonſtatten 
geht. Andere Eisbrecher halten die gebrochene 
Strecke und die Mündung frei, damit das Brucheis 
abſchwimmen kann. 5 


Aus dem Auer Thorn, 14. Januar. (Ein 
vaterländiſcher Anterhaltungsabend) findet Mitt⸗ 
woch, 16. Januar, abends 7 Uhr, in Thorniſch 
Papau ſtatt. Anſprachen werden die Herren 
Pfarrer Beckherrn und Seminarlehrer Wolff halten. 
Die übrigen Mitwirkenden ſind dieſelben, die an 
den bisherigen Veranſtaltungen durch ihre Dar⸗ 
bietungen erfreuten. 


Ein umfangreicher Schmuggelprozeß 


beſchäftigte das Gericht des Kriegszuſtandes Thorn 
in ſeinet letzten Sitzung von über ſechs Stunden. 
Angeklagt waren zuerſt ſechs Männer, die zu der 
Schmugglerbande gehörten, welche bei Ottlotſchin 
ihr Weſen getrieben hat und Anfang November vom 
Gendarmerie⸗WVachtmeiſter Starſetzki ermittelt und 
en wurde, nämlich: der Eigentümer 


alob Albrecht aus Piaski in Polen, ſeine Söhne 

udolf und Guſtav, ſein Schwiegerſohn Auguſt 
Reinholz, ſowie die Arbeiter Emil Se und Adolf 
Lucks, ebenfalls aus Piaski. Guſtav Albrecht ſtand 
eit einigen Jahren beim Beſitzer und Amtsvorſteher 
Krüger in Ottlotſchin als Knecht im Dienſt. Ferner 
waren 0 der Knecht Boleslaus Gumowski 
von derſelben Dienſtſtelle, die Frauen Franziska 


Dyszinski aus Ottlotſchin und Emilie Wollmann 


aus Balkau, ſowie der Amtsvorſteher und Beſitzer 
Hugo Fer und deſſen Ehefrau Emilie aus Ott: 


nach Deutſch! 
Ol, Butter 1. 


nahmte der Gendarm auch einen Teil der Schmug⸗ 
gelwaren und ſpäter noch ein Fahrrad, das auf dem 
Boden des Amtsvorſtehers Krüger von Guſtav 
Albrecht untergebracht war. Den größten Teil der 
Einnahmen aus dem Pferdediebſtahl hat Guſtav 
Albrecht Einkäufen für ſeine Braut Amalie 
Peters, Dienſtmädchen beim Amtsvorſteher Krüger, 
verwandt. Die Hochzeit der beiden ſollte bald ſtatt⸗ 


lobte ein Koſtüm für 265 Mark, ein Sammetkleid, 
ein weißes Wollkleid und ein Brautkleid. Dieſe 
großen Ausgaben hatten erheblichen Verdacht erregt, 
was auch zur Kenntnis des Gendarmen gelangt war. 
Der Vertreter der Anklage erachtete ſämtliche Ange⸗ 
klagte für ſchuldig und beantragte für die ſechs Mit⸗ 
glieder der Schmugglergeſellſchaft Gefängnisſtrafen 
wiſchen 6 Wochen und 4 Monaten, für die anderen 
ünf Angeklagten Geldſtrafen, fo für Amtsvorſteber 
Krüger 150 Mark, für Frau Krüger 50 Mark. Nach 
ſehr langer Beratung erfolgte die Verkündigung 
folgender vom Gerichtshof verhängten Strafen: 
Jakob Albrecht 1 Monat Gefängnis, der durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt iſt: Rudolf Albrecht und 
Gertz ſe 2 Monate, Lucks 6 Wochen, Reinholz 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage 
Gefängnis; Guſtar Albrecht 9 Monate Gefängnis; 
bei dieſen fünf Angeklagten gilt je 1 Monat Ge⸗ 
fängnis durch die Unterſuchungshaft für verbüßt. 
Ferner: Gumowski 2 Wochen Gefängnis, die als 
verhüßt gelten, und 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage 
Gefängnis; Frau Wollmann 10 Mark Geldstrafe 
oder 2 Tage Gefängnis; Frau Krüger 100 Mark 
Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis. Amtsvorſteber 
Krüger und Frau Duszinski wurden freigeſprochen. 
Ferner wurden zum Werterſaß für die geſchmuggelte 
Ware verurteilt: Jakob und Guſtav Albrecht zu 
20 Mark, Jakob Albrecht und Frau Krüger zu 
30 Pfennig. Rudolf und Guſtav Albrecht zu 60 Mk., 
Gertz und Guſtav Albrecht zu 200 Mark, Reinholz 
und Guftan Albrecht zu 256 Mark. Für jeden Bes 
trag haftet jeder Verurteilte als Geſamtſchuldner. 
Die am 5. November bei den Angeklagten vorge⸗ 
fundenen Schmuggelwaren, ſowie das nachträglich 
vom HGendarmerie⸗Wachtmeiſter Starſetzti im 
Krügerſchen Gehöft beſchlagnahmte Fahrrad und 
auch die beiden beſchlagnahmten Pferde werden eins 
gezagen. — Wegen der Pferdediebſtähle werden 
ih Auguſt Reinholz und Guſtav Albrecht ſpäter vor 
dem ordentlichen Gericht zu verantworten haben. 
— ̃ ß x 
Brieffaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers doutlih anzugeden. Aronnme Anfragen 
f für en nicht deartn artet werden.) 

., Tuchmacherſtraße. Vorausſetzung für die 
Laufbahn eines Bergwerks⸗Ingenieurs iſt die Er⸗ 
langung des Reifezeugniſſes und der Beſuch der Uni⸗ 
verſität (Berlin, Halle oder Aachen), an den ſich ein 
vierjähriger praktiſcher Lehrgang im Bergwerks⸗ 
fach anſchließt. Der Beſuch einer Bergwerksſchule, 
der nur für mittlere Beamte wie Steiger uſw. erfor⸗ 
derſich, kommt für Sie nicht infrage. Für den 
Steigerberuf iſt das Berechtigungszeugnis für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt zwar nicht Bedingung, 
aber empfehlenswert. Bergſchulen befinden 
Eisleben, Bochum und Klausthal (Harz). 


— ̃— 
Mannigfaltiges. 


(In dem Weißenſeer Bankprozeß) 
wurde am Mittwoch das Arteil gefällt. Es er⸗ 
hielten Kaufmann Walter Kieſel vier Monate 


= 


Frick 500 Mark Geldſtrafe, Bauunternehmer Ed⸗ 
mund Ulrich 1000 Mark Geldſtrafe, Kaufmann 
Henkel 1000 und 30 Mark Geldſtrafe, die Sekretäre 


finden, und fo kaufte Guſtav Albrecht für ſeine Ver⸗ 


—— — ͤ K — . — —́àw2—v— nn 


0 ſich in 


krat 6416, der Freiſinnige 3525 Stimmen erz elt. 
Die Konſervativen können mit dem Wahlergebnis 
zufrieden ſein. Die von ihnen vereinigte Stimm n⸗ 
zahl bemeift, daß die Kraft des fonjervativen Ge⸗ 
dankens im Wahlkreiſe Bautzen ung brochen iſt 
trotz einer Gegenagitation, die alle Mittel an⸗ 
anwatedte, und namentlich mit der ſelbſtverſtänd⸗ 
lich im Herzen auch unſeres Volkes lebenden Frie⸗ 
densſehnfucht parteipolitiſch arbeitete. Die Konſer⸗ 
vativen halten auch diesmal die Spitze mit ihrer 
Stimmenzahl. Für deren Verminderung kamen 
übrigens noch beiondere Umſtände in Betracht. 
Zunächſt darf als ſicher betrachtet werden, daß der 
Krieg für fie einen größeren Ausfall an Wählern 
bedingt hat, da mehr Landleute als Städter im 
Felde ſtehen. Auch dürfte der Umſtand, daß an⸗ 
fangs neben der konſervativen Kandidatur noch 
eine reformparteilſche b ſtand, nicht gerade für 
dernd gewirkt haben Aber als Beweis gegen die 
konſervat've Politik und gegen die konſervattve 
Auffaſſung von den Notwendigkeiten des Friedens 
läßt ſich der Wahlausfall in Bautzen nicht ver⸗ 
werten. r 

Der Ausfall der Stichwahl wird in erſter 
Reihe von der reformeriſchen und konſervativen 
Reſerven abhängen, in zweiter Linie von der Ent⸗ 
ſche dung der Nationalliberalen, deren Stimmen 
in der freiſinnigen Stimmenzahl enthalten find. 
Es iſt nicht gut denkbar, daß dieſe nationallibe⸗ 
ralen Stimmen für den Genoſſen Scheidemanns 
abgegeben werd en. Für die Stichwahl darf man 
Reihe von den reformeriſchen und konſervatiwen 
Kandidaten erhoffen. Aber es heißt auch hier alle 
Kräfte eonſetzen, um einen Sieg des Sozialdemo⸗ 
kraten zu verhindern! 


8 1 
5 


Dir Wahlparole der Fontſchrittler. 

Bei der Stichwahl in Bautzen⸗Kamentz wird, 
wie das „Ber. Tanhl.“ meldet, die Fortſchrittliche 
Volkspartei die Wahlpatole für die Sozfaldemo⸗ 
kratie ausgeben. 8 a 


Jur Haltung der Nationoallibere ten. 

Der „Vorwärts“ glaubt bereits den Sieg ſeines 
Parte genoſſen prophezeien zu können. Wie jedoch 
die „Nationall’berale Korreſpondenz“ rechtzeitig 
erinnert, repräſenttieren die Stimmen, die für den 
Fortſchrittler abgegeben worden ſind, keineswegs 
nur freiſinnige Elemente; aufgrund eines Wahl⸗ 
abkommons haben auch die Nationalliberalen den 
Fortſchpittler zu ihrem Manne gemacht, nachdem 
er ſich verpflichtet hatte, im Falle ſeiner Wahl für 
einen Frieden einzutreten, der die ungeheuren 
Kriegsopfer wirklich lohnt. Über die Haltung der 
Nationollib⸗ralen bei der Stichwahl verſichert 
aber die „Nationalliberale Korreſpond nz“ aus⸗ 
drückl'ch: „Es iſt, zumal angeſichts der Verhand⸗ 
lungen in Breſt⸗Litowsk, jedenfalls nicht der ge⸗ 
ringſte Zweikel daran, daß die nationalliberalen 
Wäßbler laut der Parole des nationalliberalen 
Lardesvereins für das Kön'greic Sachſen für den 
konſervaltven Kandfdotan eintr⸗ es werden. Ihre 
Zahl und ihr Einfluß könnten in dem eriten Wahl⸗ 
gong noch nicht recht zur Geltung kommen, weil 


giſch proteſtiert und gleiches Recht für alle Zeitun⸗ 
gen verlangt. 
Die Erhöhung des englische: Maunſchaſtsbeftaß:des. 

London, 15. Jannaſe. Das Unterhaus halt 
das Ee tz betreffend Marnſchaftsbeſtand (Mens 
vowerbist) eznſtimmig anger ommen. 

Dir Anunlieteng der Auslandsaulckhen. 

Petersburg, 15. Januar. Neutermeldung. 
Der oberſte Rat für das nationale Eigentum hat 
den Entwurf Lines D krets zur Annelierung aller 
natisnalen Anleihen, die von dor kalſerlichen und 
von der bürgerlichen Regierung ausg eben wur⸗ 
den, ausgearbeitet. Nach dieſem Entwurf werden 
alle inlündeſchen Anleihen, die im Butz von Aus⸗ 
lä ern find, bedingungslos annulient. Nur die 
kurzſriftigen An tihon des Schazamtes und die vom 
Schutzamt ausgegebenen Schien bleiben giltig. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe lleß heute eine zuverſichtlichere Auffaſſung, be⸗ 
ſonders hinſichtlich der politiihen Lage erkennen. Zu einer 
lebhafteren Geſchäftstätigken kam es zwar auch heute nicht, 
dagegen gelangte die feſſere Stimmung in einer Höherbewer⸗ 
tung von Aktien der Ber werks und Hülteninduſtrie ſowie 
der Rüſtungspapiere zum Ausdruck Eine weitere Abſchwä⸗ 
chung wleſen die Aktien des Afftlinkon zerus im Juſammen⸗ 
dange mit den erfolgten Kapftalserböhungen auf. Auch Schif⸗ 
fohrtsuktien wurden niedriger abgegeben. Recht ſeſte Haltung 
beinndeten ruſſiſche Papiere. Deutſche Anſeſhepaplere blieben 
gut behauptet. 

A mferdam 14. Januar. Wechſel aul Berlin 45.50, 
Mien 29,60, Schweiz 51,55, Kopenhagen 7075, Starholm 
78 50. Nemport — London 1005 Noris 40,40. — Rubig 


— 


Notierung dar Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſo, 
Für telegraphiſche a. 14 Januar o 12. Januar. 
Auszahlungen | Geld | Be | Geld | Brief, 
Holland (100 Fl.) 215. 216 215½ 215 
Dänemarı (100 Kronen) 1521 158 5% 153 
Schweden (100 Kronen) 163 |, | 1634, 3 63˙[. 163°, 
Norwegen (100 Kronen) 61.16% 161. 1612; 
Schwelz (100 Fraucs) 112 „ 112, 12 112 
Deiterreichellugurn (100 Kr) 66,55 6665] 6.85 06.65 
Bulgarien. (190 Leva) 80 Or | 8 302 
Konſtantinopel 19.05 | 19.15 19,05 | 19,15 
Spanien 137, | 118: „118 | 128°, 


Waerflände der Meichlel, Brake und Uche, 


Stand des Waſſers am Pege! 


der 706 m | zus | m 


Weſchſel bei Thor S. iz II. TUD 


7 
— 


Jawichoſft 
Warschau 


15. 1,84 | 14. 1,18 
Chwalomwice 13. 1,77 127 1,70 
Beta ge 14. 860 18.1 508 
. . 14. 5, .| 5, 
Brahe bei Bromberg 1 14. 2.61 13. 2,70 


Netze dei Czarnitoun . . — 


— ä ——ũ !. —?N— ?ñ—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand 768,5 aim ; 
Wafferittand der Welchſel: 1,12 Meter. 7 
Lufttemperatur: — 10 Grad Celſlus. 0 N 

Wetter: trocken. Wind: Diten. 2 
Vom 14. morgens bis 15. mo gens böchſte Temperatur 
— 18 Krad Geltis, niedrigne — 10 Brad. Celjins, 
en a —u—ä —— 
Wetteranſage. 

(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 5 
Vorausſichtliche Wilterung für Mittwoch den 16. Januar: 
Trübe, mweſentlich milder. Miederſchläge. u 

— — — — — en 
Standesamt Thorn. 
Vom 6 bis einichließlich 12. Januar 1918 find gemeldet 
Geburten: 5 Kugde. davon 1 unehel. ? 
3 Mädchen, „ 0 7 f 
Aufgebote: 0 dieſige 4 auswärtige. 2 

Cheſchlteßungen: 1. 

Sterbefälle 1. Major im Infanterie⸗Regimenk Nr 176 
Heinrich Nuendrup 42°, J. — 2, Arbeiter Friedrich Wind⸗ 
e 67 J. 3. Kaufmann Arnold Meyer 86%, J 


5 


4. Arbeiter Johann Seemann 482], J. — 5. Arbeitetwilwe 
Sahle Bakowski geb, Dobrzinski verw. gew. Zelaſeck 82 u 
ahr $ E 5 > 


— — 
— — 


\ 


Aufertigumg 
bon Siraßenſchuhen. 


Diens lag und an den 15. 
und 16. Januar 


Probeſchuhe 


im Laden Ressel, Cliſabethſtruße, 
ausgeſtellt. 


deutſche vaterlandspartei, 


Kreisverein für Thorn Stadt und Land. 


Mitgliederverſammlung 


am Sonntag den 20. Januar, vormittags 12 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes. 
Tagesordnung: 


1. Verleſung einer Botſchaft des Vorſtandes. 
2. Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Hasse. 
3. Annahme einer Entſchließung. 


Anſere Mitglieder und Freunde unſerer Sache werden zu vieſer 


Heute früh 4½ Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden nach 
überſtandener Operation meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Schwieger⸗, Großmutter, Schweſter und Tante, 


Frau Louise Huhse 


geb. Link 
im faſt vollendeten 54. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerz, um ſtilles Beileid bittend, an 


Stenographen-Berein Skolze⸗Schren. 


Neuer Anfängerkurſus. 


5 Thorn den 15. Januar 1918 Versammlung herzlich eingeladen, 7 ! R d. — EE 
0 8 er or an tädchen-Mirtelichule, Eingang Geicchteſte 
9 der trauernde Gatte nebſt Kindern. 
Hi Dr. lier 1 BEE 

Mi 9115 a d pie 1 157 18. d 0 dis, nachmittags 3 Ahr, von der a Dealer | en g * 
Di eichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſta ® 2 

Mi \ Beileidsbeſuche nicht erwünſcht. Lichtbildervortrag 6 Al fein! m) II 

u 5 5 sl 

ki 3 des Herrn Dr. Johnas von der deutſch⸗ baltiſchen Geſellſchaft: . Akim Aderihaus“ 

10 oppernikusſtr. 2 

„Das Paltenland und feine Bedeutung wn e ee 1 


Geſtern abends 9 Uhr entſchlief ſanft nach kur⸗ 
zem ſchwerem Leiden unſer lieber herzensguter 
Vater, Schpege aste Großvater, Schwager und 
Onkel i 


Carl 


im 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 15. Januar 1918 
| Die trauernden Kinder. 


' Die Beerdigung findet am Donnerstag den 17 Ja⸗ 
nuar 1918, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
9 evang. Kirchhofes aus RR: 


Sele abends 9 Uhr wurde e gute, unermüdlich 
ſorgende Mutter, meine liebe Schweſter und Schwägerin, 


Frau Bertha Kroll 


geb. Bindemann 
in die Ewigkeit heimberufen. 
Thorn den 13. Januar 1918. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen: 


Otto Kroll. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, von der Leichenhalle des neuft. engl. 
Friedhofs aus ſtatt. 


Beileidsbeſuche werden höflichſt dankend abgelehnt. 


i Sonntag den 13. Jae 1918, abends 8 Uhr, 
verſchied nach kurzem Krankſein meine liebe Frau, 
unfere gute Mutter, Tochter und Schweſter 


Frau Emma Lemmrich, 
geb. Hartmann 
im Alter von 33 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Stewken den 16. Januar 1918 


Richard Lemmrich nebſt Kindern, 
Familie Hartmann, 
„ Kurth.“ 


57 Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus a dem Kirchhof zu Stewken ſtatt. 


Geſtern vormittags 9 Uhr verſchied ſanft nach 


. Mutter, Großmutter und Tante, 


an Pauline Krause 


geb. Farchmin 
im Alter von 74 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 
bittend, im Namen aller Hinterbliebenen an 


Gurske den 14. Januar 1918. 


F, Krause. 


Die n findet am Donnerstag den 17. d. 
aus fait nachmittags 2 Uhr, von der Kirche in Gurs ke 
aus ſtatt 


* 


Ya felt kanöftden 
‚Kanderfatio asunterricht? 


* N Angebote unter O. an die Ge⸗ 
* äſtsſtele der res 


Gewiſſenhafter 


geſucht. 
an die Geſch. der „ Preſſe⸗ erbeten. 


n f 
. EN 1 


8 t 
D 


langem, ſchwerem Leiden, meine liebe Frau, unſere 


‚Biolin- Unterricht 


Angeb m. Preisang. u. C. 128 nebſt 3 Zimmerwohnung 


2 Heute früh 8 ½ Uhr entichliei 5 
anft nach langem, mit Geduld 
getragenem Leiden meine liebe M 


a ma Hal, 


geb. Stein raus 
im vollendeten 36. Lebensjahre 
A Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. Januar 1918 8 
Albert Karling 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch. 
wi > Uhr nachmiſtags, vom Traner- 
Kr baufe, a 47, aus 5 


Für das 7 5 PIE: 75 3 
verbandes in Thorn, Manerirake 70, 
wird ſofort eine ſchreibgewandie männliche 
oder weihlide 


Hilfskraft 


ratsamt (Kreishaus, Zimmer 2) zu lichten 
Der Landrat. 
2. Kleemann. 


 Gewerhliche Fort 
bildungsſchule Thorn. 
Der Unterricht begin beginnt am 
Millwoch den 16. Januar 1918. 


Das Kuratorium 
der gewerbl. Fach- u. Forts 
bildungsſchulen Thorn. 
3 Dr. Goerlitz. 


Pelanntmachung. 


Den Gemeindemitgliedern bringen 
wir zur Kenntnis, daß die Ve⸗ 


an Heeresangehörige für das Paſſah⸗ 
feſt 1918 in unſerem Gemeindebüro 
während der Dienſtſtunden vorm. 
von 8—9½ Ahr und nachm. von 
4½—5½¼ Uhr zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Thorn den 13. Januar 1918. 


Der Vorſtand 
der Syuagogengemeinde. 


Nönigl. f 
preuß. 


Zu der am 12. 


und 13. 


Februar 
1918 Nattfindenden Ziegung der 2. Klaſſe 


237. 1651 in 


zu Hasen. 

Dombrowski, N 
fönigl. preusiſcher Lotterie Einuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 

—Aatz, Fer uſprecher 842. 


DVerreſſe 


bis zum 18 Januar. 


5 Dr. Goldschmidt, 
PR) spell für Haut⸗ u. Sa 
R tharnennrahe 4. 
Haararbeiten, 
Kopfwüſtze, 
Triſuren und nentſter Mode, 


Ondnulieren 


zu jeder Tageszeit, da gut eingearbellele 
Friſeuſe ſtets im Hauſe 


Witwe Ida Zakszewakl, 


— — su. 


FR celle u. 0 3 
284 'awıe ſämtl. Er. 
Kachel en laß materalien. iM 
IB Töpferarbeiten 
werd. ſchnen u ſachgem. ausseführt.“ 
St. Wyezinski, Tävſermeiſter, 
8 44 


— Eine Werk Werhileile 


vom 1. 
April zu vermieten. Bäckerſtraße 7, Hof. 


2 Fan fr n u N | 


geſucht Suiftlihe Meldungen mit ſelbſt⸗ 1 
geſchriebenem Lebenslauf und Angade 
von Gehalisaniprüchen find an das Land. 


dingungen für die Mazzoslieferung 


Saale des 


x für Deutſchlands Zufunſt“, 
Sonntag den 20. Januar, abends 7⅛ Uhr, im | 


Artushofs. 


Eintrittskarten zu 1 = und 50 Pfg. bei Justus Wallis 


185 an der Abendkaſſe. 


Nr. 61. 
Anfang 7 Uhr, 


zum b 


au Mühen, 


erfahren in Stenographle und Schleib⸗ 
maſchine, ſucht paſſ. Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Angebote unter E. 130 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrene Buchhalterin, 


Landwirtstochter, mit der Ianbmirtichaft- 
lichen Buchführung e vertraut. 
ſucht paffende Stellung vom 1. Februar 
oder ſpäter auf einem Gut. 

Angebote erb. unter D. 129 an die 
N der „Brefle”. 


€ Saunen | 
Eine e ee ö 


18 dimmer-Wohnund, 


eine Treppe oder parterre, zum 1. 4 18 
gelucht. Bromberger Vornadt bevorzugt. 


Angebote mit Preis unter M. 187 
an die Geſchäftsſene der „Preſſe“ 


Sum I. Noril 19.8 eine ſonnige 


3—4 Zimmer-Wohnung 


in der Bromberger Vorſtabt, möglichſt 
138 


mit Garten geſucht. 


Angebote mit Preis unter V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ET Reutte ſüchen vom 1. 4. 


2 Zimmerwohnung 


mit ober ohne Küche. 
Angebete unter I., 136 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Aeſſeres Ghepaar ohne Killder, ſucht 
1. 4. 13 


zu m 


kleine Wohnung, 


auch mit Garten oder Lond. 

Zuerſtaseu ind Feſchäfteſt. d. Preſſe⸗ 
Beſſere Frau mit einem Ainde ſucht 
oder 2 leere Zimmer 
mit Kſiche vom 1 April 918, auch früher 
in beſſerem Haufe der Stadt oder Borft. 

Angebote unter T. 124 an die 
Seſchätteltelle der „Nreſſe“. 


F227 Train PTR Dee 
Rilttärarzt fact mib Bimmer 
mit elektriſchem Licht in Wilhelmſtadt 
oder Neustadt. Angebote mit Preis- 
angabe unter X. 123 an die Geſcchäfts⸗ 
ſtele der „Ble der „Bieſſe“. 


Gut möhl, Zimmer, 


möglicht mit Tolephonbenntzung, näbe 
Garnifonkirche, ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter ku. 133 an die Ge. 
ſchäftsſteue der „Preſſe “. 


J, Her, der r. Mat I. 
Möbl. Zimmer mit voller Pens. 


Angebote mit Preisangabe unter W. 


181 an die Geſihäktsſtelle der .- Breſſe. 


I A. u Göbl. Nane 


wird dam 1. 2. 8 geſucht 
. 


Angebote birte unter Y. 125 an dle 


. . Geſchſiſtsſtelle der FPreiſe“ erbeten. 
SB 


Suche von ſofort ein Brampergetvorfl. 


eine Schlafſtelle. 


Angebote unter J. 134 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Artushof. 


Mittwoch den 16. Januar 1918: 


Hioßeg . 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. 
Perſönliche Leitung: Obermuſikmeiſter Hennig. 


— 


5 Montag 925 21. Januar, 8 Uhr ab Artushof: ; 


Wohltütigkeits⸗ Konzert 


eſten der hieſigen Lazarette. 
Emil Bergmann, Klavier, 
Margarete Wütsdorf, Geſang (Sopran). 


Blüchner-⸗ Flügel: Pian ⸗Großhandl. Nenmann-Bofen ſtdl z. Verf. geſt 
I Vortragsfolge u. Einirittsfarten bei Herrn Justus Wallis, N 
& W Mk. 3, — 2 . * 50 2,0, gi e P Er Mk. 


Eintritt 50 Pfg. 


Schlitten, 


möglichſt zweiſpänner, 1111 Pferde und 
ohne Geſchirr zu mieten geſucht. 

Angebate unter U. 120 an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Brei ele. 


Aller har Geld Dunudt, 


bis 6 Jo, Ihre be ſofort an 


— 5 


Ab 16. d. Mts. © 


| Das vollſtändig neue II 


; Grobitnniprogramm. 
u Sul. Berta Gourhiere, W 


Bartranstünftlerin 4 | 


£el. Phillis Balder, 3 


die bild chöͤne Soubrette. 


Richard und 
Mimmy Browns, | 


akrob. Exzentrie. 


Hekt Artur berg, | 


der hier ſo beliebte u überall 
mit großem Beifall aufs \ 
genommene Meldereiter | | 
a 11 proſongiert !! . 


Pfessler Duo, I 


Overetten⸗Säuger. 


ee Burgmann, 


Verwandlungs Humoriſt 
und Damen ⸗Jimitator. a 


in tt Hans Bi Biensfell, f 
= Anfang Sonutans ht, 1 
Er Direktion. | 1} 


wochentags 6 Ahr. 


7 17. Januar. 7, Uhr: 
ins 2. male! 


Pension Schöller. 


R. Liedtke, Er Geeitan den 18. Yannar, 7’ Uhr: 


nl 8-8, 


& Fils N 


Dos ie 


Hotel Concordia 
in Culmſee, 


beſtehend aus Reſtauration, 7 Intion, 
großem Saal mit Bühne, ſchönem, gr. 
Garten mit Kegelbahn, ſowie 10 Frem⸗ 
denzimmern, alles ko plett eingerichtet, 
ift unter ſehr güntigen Bedingungen 
von ſofort zu verpachten. Kaution er» 
forderlich. Nähere Auskunft erteilt 


Bank Indomy in Gulmfee. 
Ein gut möbl. zimmer 


von ſofert ober ſpäter zu vermleten. 
ER TAN Altſtädtiſcher Markt. 36. 2. 


Fin großes, mählieries Jimmet 


mit Bad Gas Nähe des Stadtparkes 
vom 5. d. Mis. zu vermieten. 
aa ee erſra gen . Mei, der „Brefle®. 


Prei Freundinnen 


im Alter von 17 bis 28 Jahren, wiluſchen 
die Bekanntſchaft dreier netter Herten 
weg ſpäterer Heirat. 

Juſchrlſten unter ar 113 an dle Ge · 
chhuſtoſtelle der ee 


00 . 5 


zahle ich Demſenſgen, welcher nach weiſen 
kann, wer aus meinem Betriebe Heiliger 
geiſtſtraße 10, in der Nacht vom Donners ⸗ 
tag zum Freitag 


en. 40 Kg. Cöhlleder (ertra 
tar), 5 Paar Bor⸗Call⸗Keſt⸗ 
ſtieſel, über 100 Juadratfuß 
Nor⸗Call⸗Leder in braun u. 


schwarz, mehrere Herren Vox⸗ 


Call- Agrafen- und Walk⸗Zug⸗ 
ſchäfte u. einige Raten Na⸗ 
ſchlnengarn geitohlen hat, 


fo, daß derſelge zur Bekrafung heran- 
ge zogen werden kann und ich einen 
rößeren Teil von den geſtohlonen Waren 
wieder zurückerhalte. 


1 Jcuhmntenhaus S. Okt. 


Der Soldat der Marie. 


Sonnabend. Anfang 6'1, Uhr: 
> Faust 1. -o+ 


a Schlafftelle an ber gte e prag * 


20 ak geaahumng 


Sonntag den 13. d Mts, habe ich auf 
dem Wege von Tuchmacherſtr. bis zum 
Stadt- Bahnhof eine lederne, gelbe, eimas 
abgetragene Brieflaſche mit ca. 1000 Me. 
Inhalt verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebelen, dieſelde in der Geſchäfts⸗ 
ſlelle der „Preſſe“ “ abıngeben. ! 


öchto., led. 3. Sandtnjche 


m. Portemonnaie und verſch. kl. Inhalt 
Sonntag vorm. v. Bromberger Tor bis 
Taler, verl. Gegen angem Bel ohn. ab⸗ 
zugeben in der Geſch. der „Preſſe“ 


Entlaufen! 


Deutſcher Schäferhund mit Namen 
„Rolf“. Um Nachricht biltet Wache auf 
ſtädt. Schlachthof, Jakobsvorſtadt. 
(Bor. A kauf wird gewarnt). 


Gefunden 


am Sonntag den 18. d. Mis. vor der 
Poſſſtelle in Nußdorf bei Rheinsberg, 
Kr. Brleſen, ſchwarze Damenhandlaſche, 
enthaltend Portemonnaie mit größerem 
Juhalt, Pincenez u. verſch. Kleiniakeiten. 
Abzuholen gegen Erſtattung der 9 nd 
ſertionskoſten. Dberirhiremftr. Kubitz 
Thorn. Sault. 18 1. 


Briefe f fal echter 


Abzuholen Bäckerſtraße 48, 2 Treppen, 
bel Th. Fuels. 


Täglicher Kalender. 
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Dinge! 


Rr. 13. 


Politiſche Tagesſchau. 
Rücktritt des Militärchefs von Litauen. 


Wie die Kownoer Korreſpondenz B erfährt, 
M Fürſt Iſenburg⸗Birſtein, Chef der Militär⸗ 
verwaltung Litauens, Oberſtleutnant & la suite 
der Armee, auf ſeinen Antrag von ſeiner Stel⸗ 
lung enthoben worden. Der Oberbefehlshaber, 
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern, 
hat ihm die Genehmigung ſeines Wunſches in 
nachſtehendem Telegramm mitgeteilt: „Euer 
Durchlaucht enthebe ich vorbehaltlich der erbete⸗ 
nen allerhöchſten Enticheidung über weitere Ver⸗ 
wendung mit dem heutigen Tage von der Stel⸗ 
lung des Chefs der Militärverwaltung Litauens. 
Ich bedaure lebhaft Ihr Scheiden aus dem 
Dienſte der großen Sache, der Eure Durchlaucht 
letzt drei Jahre aufopfernd und erfolgreich und 
unter Einſatz Ihrer ganzen Perſönlichkeit gedient 
haben. Mein wärmſter Dank und meine volle 
Anerkennung begleiten Euer Durchlaucht beim 
Verlaſſen des ſchönen Landes, deſſen Verwal⸗ 
tung in deutſchem Geiſt zu führen allzeit Ihr 
vornehmſtes Streben war.“ 


Deutſchlands Flagge in der Südſee. 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamtes 
Dr. Solf erwiderte auf einen Drahtgruß der 
in Berlin tagenden Vereinigung der Südſee⸗ 
firmen: „Der Vereinigung der Südſeefirmen 
ſpreche ich für die freundlichen Worte der Be⸗ 
grüßung bei ihrer Tagung in Berlin meinen 
verbindlichſten Dank aus. Auch ich gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß über unſeren ſchönen 
Südſeekolonſen bald wieder die deutſche Flagge 
wehen und damit dem deutſchen Unternehmungs⸗ 
geiſt die Möglichkeit geboten ſein möge, die Er⸗ 
ſchließung unſeres vielverſprechenden Südſee⸗ 
beſitzes in der gleich tatkräftigen und erfolgreichen 
Weiſe wie bisher weiterzuführen.“ 


Gegen Erzberger und feinen Frieden 


befteht feit geraumer Zeit auch in ſächſiſchen 

entrumskreiſen eine recht energiſche Oppoſition. 

ie dort heirſchende Stimmung hat ſich jüngſt in 
einem Telegramm entladen, das der Kammer⸗ 
herr von Schönberg⸗Thammenhaim, Ehrenbeirat 
der ſächſiſchen Zentrumspartei an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet hat, und das nach den „Leipzi⸗ 
ger Neueſten Nachr.“ lautet: „Eure Exzellenz 
geſtatte ich mir zu den kraftvollen Erklärungen 
über die Friedensverhandlungen im Oſten zu be⸗ 
glückwünſchen und der Hoffnung auf Erreichung 


eines guten deutſchen Friedens im Oſten wie im 


Weſten im Einvernehmen mit unſeren großen 
Heerführern Hindenburg und Ludendorff Aus⸗ 
druck zu geben. Ich weiß mich mit zahlreichen Zen⸗ 
trumsmitgliedern in Sachſen einig im Erſtreben 
ſolcher Kriegsziele. Wir mißbilligen die bis⸗ 
herige Haltung der Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags in der Friedensfrage und hoffen, daß der 
Einfluß des Abgeordneten Erzberger auf den 
Reichstag gebrochen werden wird. In bekannter 


Verehrung Freiherr von Schönberg⸗Thammen⸗ 
haim. a 


Krieasfahrt nach Jaffa. 
Von Paul Shmweber, . . 
kalſerlich osmaniſcher Kriegs berichterſtatter. 
— (Nachdruck verboten,) 
— 


Vor dem deutſchen Soldatenheim in Jeru⸗ 
ſalem raſſelt und ſchnauft ein mächtiger Kraft⸗ 
wagen der deutſchen Heeresleitung in der 
Türkei. Es iſt noch ganz früh am Morgen. 
Gerade ſteigt die Sonne, umwallt von dem 
blauſchwarzen Duft der tief eingeſchnittenen 
Jordanfurt und des Toten Meeres, hinter den 
Moabiter Bergen hervor. Sie überglänzt den 
langgeſtreckten Rüden des Olberges, ſpiegelt 
ſich wohlgefällig in den vergoldeten Kuppeln 
der ruſſiſchen Kirche des Gethſemane⸗Gartens 
und grüßt die heilige Stadt mit Licht, Wärme 
und tauſend wechſelnden Farben. Ein Morgen, 
fo recht zu einer Wanderung durch die heiligen 
Stätten Zions oder hinüber nach Bethanien, 
nach Bethlehem und in die herzergreifende 
Einſamkeit des Kidrontales mit ſeiner welt⸗ 
berühmten Kloſterfeſtung Mar⸗Seba geſchaffen! 
Aber wer denkt heute in Jeruſalem an ſolche 
Allenbey ante portas! ö 


Zwei volle Jahre hat Englands egyptiſches 
Rieſenheer gebraucht, um ſich an die Gaza 
Birſaba⸗Linie vorzuarbeiten. Dann freilich 
haben die Schreckniſſe, die Waſſerloſigkeit und 
die ungünſtigen Geländeverhältniſſe der Wüſte 
Juda die Unſrigen zur Zurücknahme ihrer Vor⸗ 
ſtellungen veranlaßt. Nun galt es, die Folge⸗ 
rungen aus dieſem unvermeidlichen Schritt zu 
ziehen. Die neue Kampflinie kann nur ſo ge⸗ 
bildet werden, daß das Land von Gaza bis 
Jaffa an der Küſte, und von Birſaba bis Be 
lehem im Innern preisgegeben wird. In den 
nächſten Tagen ſchon wird Jaffa geräumt wer- 
den müſſen, und obwohl die bevorſtehends Näu⸗ 


Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. 


n 


= 


Bei der am Montag ſtattgefundenen Land» 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kobleng 3 (Kob⸗ 
lenz—St. Goar) entfielen ſämtliche abgegebenen 
417 Stimmen auf Verbandsdirektor Dr. Te⸗ 
wes⸗Eſſen (Zentrum.) Ein Gegenkandidat 


war nicht aufgeſtellt. 


Das Wolffihe Büro arbeitet mit einem 
f Defizit. 

Aus Berlin wird gemeldet: Das am 31. De⸗ 
zember abgelaufene Geſchäftsjahr der Continen⸗ 
tal⸗Telegraphen⸗Kompagnie, Wolffs Telegraphen⸗ 
büro in Berlin, ſchließt abermals mit einem De⸗ 
fizit, und zwar im Betrage von 206 000 Mark. 
Die Reſerven des Unternehmens betragen nach 
der letzten Bilanz noch rund drei Viertel Millio⸗ 
nen Mark. N 


Sozialdemokratiſche 
Verſammlungs⸗ und Redefreiheit. 

Die von der Ortsgruppe Jena der deutſchen 
Vaterlandspartei nach dem Volkshaus einberufene 
öffentliche Verſammlung, in der der Sozialdemo⸗ 
feat Dr. Maurenbrecher über das Thema „Keine 
Preisgabe deutſcher Zukunſt“ ſprechen ſollte, 
wurde durch Sozialdemokraten und Unabhängige 
geſprengt. Maurenbrecher wurde nledergeſchrien 
und der Geſang von „Deutſchland über alles“ 
durch die Arbeitermarſeillaiſe niedergeſungen. 
Die Verſammlung wird als Mitgliederberſamm⸗ 
lung wiederholt werden. 


Abreiſe des polniſchen Regentſchaftsrates 
von Wien. 


Die Mitglieder des polniſchen Regentſchafts⸗ 
rates und Minifterprälident von Kucharzewski 
mit Begleitung reiſten Sonntag Nachmittag nach 
Warſchau ab. f 


Das Endergebnis der ſſebenten ungariſchen 

Kriegsanleihe 
überſteigt nach den endgiltigen Feſtſtellungen 
3600 Millionen Kronen. Die durch die bisheri⸗ 
gen ungarlſchen Kriegsanleihen aufgebrachte 
Summe beträgt damit über 15 Milliarden. Der 
König hat aus Anlaß des glänzenden Ergeb⸗ 
niffes der Kriegsanleihe an den Miniſterpräſiden⸗ 
110 . ein ſehr herzliches Dankſchreiben ge⸗ 
richtet. 


Zur Haltung des heiligen Stuhles. 

„Oſſervatore Romano“ ſtellt in einem Artikel 
ſeines Direktors unter Bezugnahme auf die Be⸗ 
hauptung gewiſſer Blätter, der heilige Stuhl be⸗ 
abſichtige, dem Krieg gegenüber eine veränder⸗ 
liche Stellung einzunehmen, feſt, daß der heilige 
Stuhl nicht beabſichtige, von der Richtlinie der 
völligen und ſtrengen Unparteilichkeit abzugehen, 
die ſeit Kriegsbeginn innegehalten wurde, und 
daß er dies auch nicht angeſichts der jüngſten di⸗ 
plomutiſchen Schritte und Erflärungen des eng⸗ 
liſchen Premierminiſters und Wilſons tun werde. 
Beſchlagnahme kaiſerlich⸗öſterreichiſchen Privat 
ö eigentums in Italien. 

Der dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe gehörige 
berühmte Pinſenwald bei Viareggio iſt ſamt den 
dorin befindlichen Bauten beſchlagnahmt. 


doch die überaus geſchäftige Fama Jeruſalems 
bereits davon. 5 
Langlockige Juden im Kaftan und hohen 
Stiefeln, deutſche Anſiedler aus der Templer; 
kolonie Jeruſalems, griechiſche Popen mit ge⸗ 
waltigen Haarmähnen und erregte arabiſche 
Händler umdrängen den neben unſerem Wagen 
ſtehenden ſchlanken Prinzen von H. und den jo⸗ 
vialen Major von A., die beide, als Adjutanten 
des Oberſtkommandierenden der Gaza⸗Front, 
wohl als die Unterrichtetiten in dieſer Sache 
anzuſehen ſind. Aber der allzeit fidele Flieger⸗ 
prinz erklärt mit der harmloſeſten Miene von 
der Welt, daß er dem Volk von Jeruſalem 
leider garnichts mitteilen könne, was zu ſeinem 
Frieden diene, und knüpft daran eine don⸗ 
nernde Philippika gegen die Wechsler, Händler 
und Wucherer Zions, die den braven türkiſchen, 
arabiſchen und deutſchen Askers bei ihren Ein⸗ 
käufen das Fell über die Ohren zögen. Worauf 
der Platz um unſeren Kraftwagen plötzlich leer 
und verlaſſen iſt. ; ; 
And ſchon brauſt nach einem kurzen militä⸗ 
riſchen Abſchied der Wagen die Jaffaſtraße hin⸗ 
auf, vorbei an der Judenkolonie des engliſchen 
Philantropen Montefiore und dem Syriſchen 
Waiſenhaus, der gelbbraunen, ſonnenverbrann⸗ 
ten Hochfläche entgegen, über die hinweg der 
Weg nach Jaffa hinunterführt. Rechter Hand 
ſchlängelt ſich das grünbewachſene Kidrontal 
voll blühender Olbaum⸗ und Obſtgärten hin. 
Hierher verlegt die Sage zu unrecht das ſoge⸗ 
nannte Terebinthental, in welchem David den 
Zweikampf mit Goliath ausfocht. Darüber 
Heigt ſteil die hellgelbe Felswand des Fn⸗Ro⸗ 
Gamuil, des höchſten Berges in der Umgebung 
Jorufalems und ganz Judäas, empor. Auf 
ſeinem hohen Gipfel thront das Grab Samuels, 
des Propheten, der hier angeblich auch geboren 
fein ſoll. Die Araber, denen er auch ein Hei⸗ 


mung noch als „ſtreng geheim“ gilt; jo weiß liger iſt, haben die denkwürdige Stätte mit 


Torn. Mittwoch den 16. Januar 1018. 
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Italien und die Reden Lloyd Georges 
und Wilſons. 


Laut „Avanti“ gedenkt die offizielle ſozialiſti⸗ 
ſche Kammergruppe, die morgen zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammentreten wird, anläßlich der 
Reden Lloyd Georges und Wilſons bei der Re⸗ 
gierung einen früheren Zuſammentritt des Par⸗ 
laments zu beantragen. In der letzten Seſſion 
war die neue Tagung für den 7. Februar ange⸗ 
ſetzt worden. - 

Turati, der Führer der offiziellen Sozialiſten, 
erklärte einem Mitarbeiter der „Epota“, an den 
Ausführungen Lloyd Georges ſei das Bedeut⸗ 
ſamſte, daß fie ein Ausdruck, der feit kurzem in 
England eingetretenen Strömung ſei, die die 
Notwendigkeit eines baldigen Vernunftfriedens 


einſehen. Turati hofft, die italtenifhe Regierung 
finden ſich bald zu ähnlichen Erklärungen bereit 
nden. 7 


„Corriere della Sera“ zufolge befaßte fi der 
geſtrige Miniſterrat mit außenpolitiſchen und 
militäriſchen Fragen. Den Blättern zufolge foll 


Sonnino Erläuterungen über die Möglichkeit 


eines in Paris abzufaſſenden 
Ententedokuments gegeben haben. 


Caillaux verhaftet. 


Wie „Havas“ meldet, iſt Caillaur am Mon⸗ 
tag Morgen verhaftet und unverzüglich in das 
Gefängnis für Kranke überführt worden. 


gemeinſamen 


Alle Blätter erſcheinen mit großen Überſchriften 


wie „Die Verhaftung des Freundes Volos“, — 
„Hochverräteriſche Verbrechen“ oder ein „Theater⸗ 
ſtreich.“ Die Blätter berichten von der Durch⸗ 
ſuchung eines Schließfaches, das Caillaux in Flo⸗ 
renz unter dem Namen Renouard in dem Fi⸗ 
nanz⸗Inſtitut der Banca d'Italia di Sconto 
hatte. Nach dem „Intranſigeant“ habe man in 
dieſem Schließfach Wertpapiere in beträchtlicher 
Höhe und Papiere gefunden, deren Bedeutung 
unbeitreitbar ſei. Das Blatt fügt hinzu, es- ſei 
ein Schriftſtück in die Hände der Militärgerichts⸗ 
barkeit gefallen, deſſen Bedeutung und Wichtig⸗ 
keit nicht geſtatte, Caillaux länger auf freiem 
Fuße zu belaſſen. F 


Das Hungersnot⸗Geſpenſt in England. 


In einem „Die Gefahr von 1918“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel weiſt Horatio Bottomley in 
„John Bull“ auf die drohende Revolution in 
England infolge Hungersnot hin. Er ſchreldt: 
Neulich ſprach ich mit Lord Rhondda im Le⸗ 
bensmittel⸗Miniſterium. 
der Krieg gewonnen werden.“ „Oder verloren 
werden“, erwiderte ich; und wahrhaftig, ſo iſt 
es. Das Nahrungsmittel⸗Problem iſt die Ger 
fahr von 1918 — und was tun wir, um ſie zu 
bekämpfen? Nichts! Und die Gefahr iſt Re⸗ 
volution. Waum die Worte wägen. Es 
herrſchk eine häßliche Stimmung im Lande — 
und der Staatsmann, der das nicht weiß, iſt ein 
Narr. Der Boden ſſt mit weißem Schnee be⸗ 
deckt; laßt uns zuſehen, daß er nicht rot gefärbt 
wird. Ich bin kein Angſtmacher, aber ich leſe 
die Zeichen und Vorbedeutungen und ſehe den 
alten Demos neue Glieder recken und ſich die 


— 


einer wie eine kleine Feſtung anmutenden 
Moſchee überbaut. } 

Mie um fo vieles Heilige im heiligen Lande 
geht auch um dieſe heilige Stätte ein un⸗ 
heiliger Streit. Die Höhe ſoll nämlich in Wirk⸗ 
lichkeit die alte Warte Mizpa Benjamins ſein, 
die in der Richter Zeit eine Rolle ſpielte. Eine 
dritte Partei verlegt hierher das neuteſtament⸗ 
liche Emmaus, wogegen die allzu weite Ent⸗ 
fernung Jeruſalems geltend gemacht wird. 

Auf einer tief ausgefahrenen und von un⸗ 
ſeren deutſchen Kraftfahrern mit ihren gewal⸗ 
tigen Laſtwagen dauernd befahrenen und daher 
arg mißhandelten, ſtellenweiſe nur mit Lebens⸗ 
gefahr paſſierbaren Straße geht es weiter. 
Dieſen Weg hinauf wälzten ſich einſt die Laſt⸗ 
wagen, welche die Zedern des Libanon zum 
Salomonſchen Tempelbau nach Jeruſalem 
brachten. Dieſen Weg zog Petrus, als er zu 
Joppe die Tabitha erweckte. And dieſe Straße 
hinauf marſchierte auch das Kreuzfahrerheer 
mit Richard Löwenherz an der Spitze. Aus 
jenen Zeiten zeugen halb verfallene Forts und 
Warttürme faßt an jeder Biegung der inter⸗ 
eſſanten Straße. Sie iſt auch heute wie in 
alten Zeiten der einzige Verbindungsweg 
zwiſchen Jeruſalem und Jaffa: denn mit 
Kriegsbeginn haben die Türken einen weſent⸗ 
lichen Teil des von einer franzöſiſchen Bahn⸗ 
geſellſchaft in den achtziger Jahren geſchaffenen 
Schienenweges zwiſchen Zion und ſeiner Hafen⸗ 
ſtadt, und zwar die Strecke Jaffa Landda, auf⸗ 
genommen und zum Bau der von hier über 
Rammleh nach Birſaba führenden Anlenswüften- 
bahn mitbenutzt. ö 

Die uralte Straße, die wir jetzt befahren, 
muß auch General Allenby benutzen, um in die 
heilige Stadt zu kommen, dieſelbe Straße, die 
troß der Eiſenbahnperbindung von Jaffa nich 
Jeruſalem noch immer von ſpleenigen Eng⸗ 
ländern unter Cookſcher Führung gern und oft 


Brief ſagte Bottomley noch: 
einem tiefen Gefühl der Verantwortung, denn 


„Hier“, ſagte er, „wird 


30. Jahrg. 


Augen reiben — und ich möchte ihn im Zaume 
halten. 
Brief an den Premierminiſter geſchickt, in dem 
ſich folgende Stellen finden: 
ernſt. 
gersnot ſpukt in den Häuſern der Armen. 


Ich habe darüber nachgedacht und einen 


„Die Lage iſt 
Das grimmige hagere Geſpenſt der 9 

83 
iegt zwar keine Gefahr der Hungersnot vor in 


dem Sinne einer Unzulänglichkeit von Nahrung 
für alle. 
gers — mit allen dazu gehörigen Schrecken der 
Revolution — unter den, Maſſen vor, wenn 


Aber es liegt eine Gefahr des Hun⸗ 


nicht das ganze Problem der Nahrungserzeu⸗ 


gung, des Ankaufs und der Verteilung ſofort in 
wirkſamerer Weiſe aufgenommen wird als bls⸗ 


her.“ In feinen weiteren Bemerkungen zu dem 


„Ich ſchreibe mit 


ich weiß Dinge, die ich nicht drucken zu laſſen 
wage. Auch Lloyd George weiß ſie. Die Linie, 
die Hunger und Anarchie von einander trennt, 
iſt dünn und wir kommen ihr gefährlich nahe.“ 


Weitere Ausſtände in Spanien. 
Umfangreiche Streits kamen in Kartagena, 


Baranguilla und Santamaria zum Ausbruch. 
Die Regierung verhängte über die Departements 


an der adriatiſchen Küſte den Belagerungs⸗ 


zuſtand. 


Teuerungsunruhen in Spanien. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß in Valencia, ohne 
vorherige Warnung, wegen der Lebensmittel 
teuerung, ein Generalſtreik ausgebrochen iſt. Aus 
Barcelona meldet man lärmende Kundgebungen 
aus demſelben Grunde. Theater, Kaffeehäuſer 
und Konzertlokale wurden von der Menge an⸗ 
gefallen. Die Menge drang in die Lokale ein 


und plünderte und zertrümmerte die Einrichtung. 
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet und ver⸗ 


wundet. Es verlautet, daß am Montag der Ge⸗ 
neralſtreik erklärt werden wird. Auch aus ande⸗ 


ren Städten werden Unruhen wegen der Le⸗ 


bensmittelteuerung gemeldet. 


Buchanan über Nußland. 


Der engliſche Votſchafter George Buchanan 
erklärte einem Vertreter von „Stockholms Tid⸗ 
ningen“, nach ſeiner Anſicht ſei es den Bolſche⸗ 
wiſten gelungen, ſich eine ſolche Stellung zu 
ſchaffen, daß niemand fie gegenwärtig vertreiben 
könne. Vor allem der Friede und die allge 
meine Kriegsmildigkeit ſeien die Trümpfe; die 
Bolſchewiſten erklärten am Ruder zu bleiben, 
bis ſie alle ihre Verſprechungen erfüllt hätten. 
Trotzdem könne die Entente ſie nicht als Vertre⸗ 
ter Rußlands anerkennen, da ſie zwar die Macht 
hätten, aber ihre Anhängerſchaft ſich auf den 
Norden beſchränke. Über die Ausſichten der 
Friedensverhandlungen in Breſt⸗Litowsk laſſe 
ſich nichts ſicheres ſagen. So arbeite Trotzki mit 
aller Macht an der Errichtung des Sonder⸗ 
friedens. Im großen und ganzen müſſe man 
ſagen, daß Rußland ſeine Rolle als aktiver 
Teilnehmer am Weltkriege ausgeſpielt habe. 


En ů—ů—⁵ͤ·ñ ͤ ͤͥùö⁴:.. , e— 
benutzt wurde, um daheim von der „Pilger⸗ 
fahrt“ nach den heiligen Stätten fabulieren zu 
können. Mit Dienern und Köchen, Speiſe⸗ und 
Küchenzelten, Pferden, Maultieren und Ver⸗ 
pflegung zog Old England im trauten Bunde 
mit amerikaniſchen Schweinemetzgern und an⸗ 
deren ehrenwerten Mitgliedern der Newyorker 
Plutokratie in Friedenszeiten dieſe Straße, 
auf der es heute fo lebhaft wie in einem aufe 
geſtörten Ameiſenhaufen zugeht. 3 

Fortgeſetzt begegnen wir ganzen Karawanen 
flüchtender Bewohner Jaffas und der anderen 
an der Straße gelegenen Orte. Jetzt wie in 
alter Zeit erſcheint ihnen die hochgebaute 
Stadt, um die ſich die Berge Judas gleich mäch⸗ 
tigen Ringmauern legen, als die ſicherſte Zus 
fluchtsſtätte vor dem Kreuzritterheere John 
Bulls. Am aufgeregteiten gebärdet ſich merk?! 
würdigerweiſe die Judenſchaft der Strecke, ob⸗ 
wohl die Entente doch alle möglichen Ver⸗ 
ſprechungen mit ihrem Zuge nach Jeruſalem 
verbunden hat, Verſprechungen, die letzten 
Endes auf die Schaffung des zioniſtiſchen Zus 


kunftsſtaates hinauslaufen. Das zeigt deutlich, 1 


wie wenig man auch in dieſen Kreiſen den 
ſchönen Worten der Entente traut. n 

Unter der türkiſchen Herrſchaft haben ſich dis 
jüdiſchen Kolonien Paläſtinas ungeſtört und 
ſehr erfolgreich entwickeln können. Beſoͤnders 
in Glaubensſachen iſt die türkiſche Herrſchaft 
von einer geradezu rührenden Duldſamkeit ge⸗ 
weſen. Ebenſo gleichmütig hat ſie den immer 
ſchärfer hervortretenden Beſtrebungen der Zio⸗ 
niſten nach Landerwerb zugeſehen, obwohl dis 
arabiſche Bauernſchaft darod von ſteigendem 


Unmut erfüllt wurde. And ſchließlich ſind den 


Juden auch in polttiſcher Beziehung niemals 
Schwierkgleiten im heiligen Lande g⸗macht 
worden. Alle Erzählungen über irgendwelche 
Bedrückungen der Juden oder gar Verfolgun⸗ 
gen, Ausweiſungen und Hinrichtungen ſind 


Deutiches Reich. 


Berlin, 14. Januar 1918. 


waren. Das Erſtaunliche dabei war, daß weder 
die Einzahler kontrolliert wurden noch auch Sturm 
ſelbſt einer Kontrolle unterſtand. Die Stadt hat, 


— Se. Majeftät der Kaiſer empfing heute wie ſich jetzt heraugeſtellt hat, Hunderttauſende 


Vormittag Se. kaiſerliche Hoheit den Kronprin⸗ auf dieſe Weiſe durch die Hände eines erſt neun⸗ 
zen, den Reichskanzler und den Generalfeldmar- zehnjährigen jungen Menſchen gehen laſſen, der 


ſchall von Hindenburg. Ferner hörte Se. Ma⸗ 
jeſtät den Generalſtabsvortrag des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg und den Vortrag des 
Unterſtaatsſekretärs von dem Busſche. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing Frau bewegte. Als der Oberbürgermeiſter ihn in ſei⸗ 


| 


nach früheren Vorkommniſſen, das in ihn geſetzte 
Vertrauen keineswegs verdiente, denn es ſteht 
feſt, daß er ſich viel in liederlicher Geſellſchaft 


Dr. Solf, die Gemahlin des Staatsſekretärs des nem Zimmer feſtnahm, fand man bei ihm die 


Reichskolonialamts, und Gräfin Pourtalès, die 
Leiterin der Beratungsſtelle des Roten Kreuzes 
für deutſche Flüchtlinge. 

— Zeneralleutnant Charles de Veaulieu von 
der Armee, vorher Führer des 14. Armeekorps, 
im Frieden Kommandeur der 12. Divifion, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Ver⸗ 
leihung des Charakters als General der Infan⸗ 
terie mit der geſetzlichen Penſion zur Verfügung 
geſtellt. 

— Dem königlich württembergiſchen General⸗ 
leutnant Freiherrn von Watter, dem königlich 
ſächſiſchen Oberſten Freiherrn von Oldershauſen, 
dem königlich bayeriſchen Major Pranger und 
dem königlich bayeriſchen Oberleutnant der Re⸗ 
ſerve Scheich iſt der Orden Pour le merite ver⸗ 
liehen worden. 

— Zum vortragenden Rat im Kultusminiſte⸗ 
rium und Geh. Regierungsrat wurde der bis⸗ 
herige Oberregierungsrat Dr. von Brandt, ge⸗ 
nannt Flender in Düſſeldorf ernannt. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung über Regelung des Verkehrs mit 
Branntwein vom 10. Januar 1918 und eine 
Bekanntmachung, betreffend Anderung der Ver⸗ 
ordnung über Befugniſſe der Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle vom 22. März 1914. 

— Auf Montag und Mittwoch ſind die Vor⸗ 
ſtände des deutſchen und preußifchen Städtetages 
durch Oberbürgermeiſter Wermuth in das Ber⸗ 
liner Rathaus eingeladen. Der preußiſche 
Städtetag wird ſich mit ſchwebenden geſetzgebe⸗ 

riſchen Fragen, darunter das Wohnungsgeſetz, 
und außerdem mit Wohnungsbeſchaffungsfragen 
für die Übergangszeit befaſſen. Auf der Tages⸗ 
ordnung des deutſchen Städtetages ſtehen vor⸗ 
nehmlich Ernährungsfragen und Angelegenheiten 
der Brennſtoffverſorgung. Daneben werden die 
Realkreditfragen und die Schwierigkeiten der 
Möbelbeſchaffung zur Beratung kommen. 
Hamburg, 14. Januar. Der bürgerſchaft⸗ 
liche Ausſchuß, der ſich mit der Frage der Aus⸗ 
geſtaltung des Vorleſungsweſens und des Kolo⸗ 
nialinſtituts zu einer ſelbſtändigen, der Forſchung 
und der praktiſchen Ausbildung gewidmeten An⸗ 
ſtalt zu beſchäftigen hatte, hat am Sonnabend 
Abend einen Antrag auf Errichtung einer Uni⸗ 
verſität mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen. 
. 


der Rücktritt des deſſauer Ober⸗ 
bürgermeiſters. f 


Der Deſſauer Oberblirgermeifter Geh. Regie⸗ 
rungsrat Dr. Ebeling hat ſein Amt niedergelegt. 
Damit hat eine ſtädtiſche Kataſtrophe ihren vor⸗ 
läufigen Abſchluß gefunden, die mitrelbar als eine 
Folge der gegenwärtigen Nahrungsmittelſchwierig⸗ 
beiten angeſehen werden kann. 

Vor kurzem wurde bekanntlich der Stadt⸗ 
lekretär Sturm in Deſſau feſtgenommen, weil er 
verkähtig erſchten, an dem Diebſtahl einer Geld⸗ 
kaſſette beteiligt-zu ſein, die während der Mittags⸗ 
zeit aus dem feſtverſchloſſenen Büro des Ober⸗ 
ſekretärs ſpurlos verſchwunden war. Sturm oblag 
die Vereinnahmung der aus der Lebensmittelvers 
forgung der Stadt ſich ergebenden Beträge, die 
je nach Eingang in die Kaſſette auszuſchütten 


eitel Mache der Entente, die damit ihr Vor⸗ 
gehen in Paläſtina ihren Geldgebern in den 
Newyorker Börſenkreiſen plauſibler zu machen 
ſuchte. — Die rechtzeitige Räumung Jaffas 
geſchieht im eigenſten Intereſſe aller Bewohner, 
die durch die Beſchießung Jaffas ſeitens der 
engliſchen Schiffe und das Erſcheinen der egyp⸗ 
tiſchen Flieger dauernd in Lebensgefahr 
ſchwebten. 

Dieſelbe Ausweiſung, die die Judenſchaft in 
Jaffa traf, hat auch die württembergiſchen 
Koloniſten in der Sarona⸗Ebene heimatlos ge⸗ 
macht, ohne daß dieſe durch Eingaben, Bitt⸗ 
ſchriften, Preſſe⸗Aufrufe oder gar durch die 
Verbreitung von allerlei Schauernachrichten 
berſucht hätten, Unterſtützung vom Ausland 
zu erlangen. 

Am gelaſſenſten zeigt ſich, wie immer, der 
Mohammedaner. Mitten in dem Tohuwabohun 
der Landſtraße wandert er wie in alten Tagen 
in Begleitung ſeiner Frauen, Söhne und 
Töchter hinauf nach Jeruſalem, um dort die 
Früchte und Gemüſe der fruchtbaren Sarona⸗ 
Ebene zu verkaufen. Mächtige Körbe, gefüllt 
mit den herrlichen Jaffa⸗Apfelſinen, mit 
Feigen, Datteln, Zitronen und Aprikoſen, 
balanzieren die ſchönen, ſtolzen, ſchlanken, 
ſchweigenden Männer und Frauen auf dem 
Haupte. Der Staub und Qualm unſeres dahin⸗ 
raſenden Kraftwagens umgibt ſie mit einem 


Schlüſſel zu einem Treſor der Städtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, in dem Sturm etwa 9000 Mark in bar, fer⸗ 
ner verſchiedene Golddukaten und Ninge, die der 


N 
Goldankaufsſtelle abgeliefert waren, für ſich hinter⸗ 


legt hatte. War ſchon das Vertrauen der Bürger⸗ 
ſchaft in die ordnungsmäß ge Erledigung der Nah⸗ 
rungsmittelverteilung geſchwunden, ſo litt nun⸗ 
mehr auch die Goldamkauftsſtelle unter dem Miß⸗ 
trauen weiter Kreiſe. Schließlich mußte auch 
der Oberſekretär in Haft genommen werden, weil 
er an den traurigen Vorfällen nicht unbeteiligt 
erſchien. / ur 

Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling verſuchte ver: 
geblich in verſchiedenen Sitzungen der Stadtver⸗ 
ordneten das Verfahren des Städtiſchen Lebens⸗ 
mittelamtes zu verteidigen. Der weitere Verlauf 
der Angelegenheit ergab, daß zur Entrüſtung der 


Bürgerſchaft aller Grund vorhanden war. Es. 


ſtellte ſich heraus, daß Waren des Städtiſchen Le⸗ 
bensmittelamtes mit ungemeſſenen Preisauf⸗ 
ſchlägen an die Bevölkerung weitergegebenen wur⸗ 
den. So wurden Kohlrüben, die gu fünf Mark 
eingekauft waren, einem Händler zum Preiſe von 
zehn Mark abgegeben. Die Empörung der Bür⸗ 
gerſchaft über dieſe Vorgänge machte ſich in zahl⸗ 
reichen Eingeſandts an die Deſſauer Blätter Luft; 
einer dieſer Bürger unterſchrieb direkt: „Ein be⸗ 
ſtohlener Bürger.“ — 

Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß Stadtverord⸗ 
nete gegen Entgelt bei der Lebensmittelverſor⸗ 


gung beſchäftigt wurden und daß eine wegen Dien vereine auf der e 


ſtahls an ſtädt'ſchem Eigentum entlaſſene Frau 
vom Oberbürgermeiſter wieder eingeſtellt worden 
ſei. Sehr übel wurde es dem Oberbürgermeiſter 
auch vermerkt, daß er bezüglich des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Redakteurs Paulick, der im „Anhalt. Volks⸗ 
blatt“ Artikel gegen die Lebensmittelverteilung 
veröffentlicht hatte, an das Generalkommando in 
Magdeburg ſchrieb, er habe deſſen Reklamation 
abgewieſen und wundere ſich, daß das Generalkom⸗ 
mando nicht zugreife. — Alle dieſe Dinge gaben 
ſchließlich der letzten Stadtnerordnetenverſamm⸗ 
lung Veranlaſſung, n Esmittlungsvorfechren 
gegen den Oberbürgermei der bei der Herzoglichen 
Staatsanwaltſchaft zu beantragen. Außerdem 
nahm die Verſammlung folgenden Antrag an: 
„Der Gemeinderat ſpricht dem Oberbürgermeiſter 
1) wegen der bei der Verwaltung der kriegswirt⸗ 
ſchaftlichen Lebensmittelverteilung überaus man⸗ 
gelhaft geübten Sicherſtellung der Einnahmen: 
2) wegen des zur Glattſtellung des Lebensmittel⸗ 
kontzs gegenüber eingetretenen hohen Verluſten 
häufig betätigten Verkaufs von Waren zu die 
Selbſtkoſten un verhältnismäßig hoch überſteigenden 
Preiſen; wegen der Verunglimpfung der Stadt⸗ 
verordneten Beume und Gehre, und wegen der auf 
die militäriſche Einberufung des Stadtverord⸗ 
neten Paulick gerichteten Tätigkeit ſcharſen Tadel 
aus, 
Als Hauptankläger gegen den Oberbürger⸗ 
meiſter trat in der Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
vorftehrr Dr. Cohn auf, der bis in die letzte Zeit 
dom Stadoberhaupt die Stange gehalten hatte. 
Auch der Stadtverordnete Peus, der bekannte 
ſoztaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete erklärte 
dem Oberbürgermeſtier die Gefolgſchaft verſagen 
zu müſſen, wenn es ihm nicht gelänge, ſich im 
Falle Paulick zu rechtfertigen. s 

Unter dieſen ſchweren Anklagen brach der Ober⸗ 
bürgermeiſter, der zwanzig Jahre im Dienſt der 
Stadt geſtanden hatte, völlig zuſammen; er voll⸗ 
zog, wie er ſelbſt ſagte, ſeine eigene Hinrichtung 
und üßherveſchte ſein Penſionsgeſuch, das nach Lage 
der Sache ohne weiteres angenommen werden 
wird. — Mit dem Scheiden des Oberbürger⸗ 
meiſters dürfte aber die ganze Angelegenheit, die 
in der ganzen Bürgerschaft die größte Erregung 
ausgelöſt hat, noch nicht erledigt ſein, weitere 
Opfer werden dem Oberbürgermeiſter folgen, 

N Ernährunasfragen. 

Gegen den Schleichhandel. Unter Vorſitz des 
Staatsſekretärs des Kriegsernährungsamts von 
Waldow fand am Sonnabend eine Beſprechung 
zwichen Vertretern der zuständigen Zivil⸗ und 
Militäsbehörden und der Induſtrie Aber die Frage 
der Bekämpfung des Schleichhandyls der induſtriel⸗ 
len Werbe ſtatt. Die Vertreter der Induſtrie 
ſtimmten der Anſicht des Staatsſekretärs unein⸗ 
geſchränkt bei, daß die bisherige Praxis eines 
großen Teiles der Betriebe zu einem Zuſammen⸗ 
bruch unſerer Ernährungswirtſchaft führen müſſe. 
Eine Kommiſſton, beſtehend aus Vertretern 
Behörden und der Induſtrie, ſoll die Geundſätze 
aufſtellen, nach denen on Stelle der Sonderverſor⸗ 


dichten Nebel. Dann verhüllen ſie ihr Haupt gung aus dem Schleichhandel eine Belieferung der 
und treten abſeits auf den ſteinigen Abhang induſtriellen Arbeiterſchaft auf legalem Wege zu 


der Straße. 


Aber kein böſer Blick, geſchweige treten hat, danyıt deren Le ſtungsfähigkeit nicht ge⸗ 


denn ein Schimpfwort verfolgt uns. Auch ihre fährdet wird. Allſeitig war man ſich darin einig, 
großen Büffelwagen weichen ſtets rechtzeitig daß die Bereitſtellung der zur legalen Belieferung 
aus, und in den Städten und Dörfern, die wir notwendigen Lebensmittel die ſofortige Unter⸗ 


durchfahren, gibt es auch nicht ein einziges mal 
eine Stockung oder gar eine Störung durch mut⸗ 
willige Kinder, was man von Deutſchlands 
Heerſtraßen nicht immer ſagen kann. 


| 


drückung des Schleichhandels zur Vorausſetzung 
hat. Eine Veſprechung mit Vertretern der A bei⸗ 
terſchaft über die gleiche Angelegenheꝛt wird in der 
nächſten Woche im Kriegsernährungsamt ſtatt⸗ 


finden. 


er 


Ausſchuß⸗Sitzung 
des Weichſel⸗Schiffahrtsvereins. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Scholtz⸗Danzig trat der Weichſelſchiffahrtsverein am 
Sonnabend Nachmittag zu ſeiner erſten Ausſchuß⸗ 
ſitzung im Thorner Stadtverordneten⸗ ngsſaale 
zuſammen. Den ſtarken Schneeverwehungen und 
den damit im Gefolge ſtehenden Störungen im 
[Eiſenbahnverkehr war es zuzuſchreiben, daß etwa 
nur die Hälfte der erwarteten Sitzungstelnehmer, 
35 Herren, erſchienen war. Die Verſammlung, der 
eine Vorſtandsſitzung vorausgegangen, wurde von 
Herrn Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig mit 
Worten der Begrüßung eröffnet. Über die bisherige 
Tätigkeit des Vorſtandes ſei erwähnenswert, daß 
an den Reichskanzler ſowohl wie an die zuſtändigen 
Miniſterien Anträge gerichtet wurden, um ihnen die 
Ziele und Zwecke des Weichſelſchiffahrtsvereins dar⸗ 
zulegen und die Notwendigkeit der Waſſerſtraßen⸗ 
Reform des Oſtens vor Augen zu führen. Aus dem 
darauf vom Porſitzer erſtatteten Geſchäfts bericht 
entnehmen wir, daß der Verein ſich ſeit ſeiner am 
30. Juli 1917 erfolgten Gründung ſehr gut ent⸗ 
wickelt hat. In der Gründungsverſammlung traten 
dem Verein 269 Mitglieder mit gezeichneten Mit⸗ 
gliedsbeiträgen in Höhe von 6723, Mark bei, wäh⸗ 
rend die Mitgliederzahl nach dem Stande vom 
9. Januar bereits 755 mit Mitgliedsbeiträgen in 
Höhe von 1413675 Mark betrug. Den 43 941,27 
Mark betragenden Einnahmen ſteht eine Ausgabe 
von 7371 Mark gegenüber, ſodaß ein überſchuß von 
36 570,27 Mark verbleibt. Dem Verein gehören an 
Mitgliedern an: aus der Provinz Weſtpreußen 670, 
Poſen 41, Schleſien 21, Oſtpreußen 6, Brandenburg 
2, Bremen 2, Warſchau 1, Wetter (Ruhr) 1. Zu 
dieſen Mitgliedern gehören an Magiſtraten: in 
Weſtpreußen 30, an Kreiſen 19, in Poſen 11, an 
Kreiſen 1, in Schleſien 6 und in Oſtpreußen 3 Ma⸗ 
giſtrate, ferner 29 Korporationen. Der Vorſitzer 
ſchloß ſeinen Geſchäftsbericht mit den Worten, daß 
dieſe Zahlen einwandfrei das große Bedürfnis be⸗ 
weiſen, das in den Oſtprovinzen für die Waſſer⸗ 
79 5 vorhanden iſt. Der Oſten ſei, beſonders in 
ieſer Hinſicht, oft vergeſſen worden, ſodaß der Vor⸗ 
ſtand es als eine Hauptaufgabe betrachte, ſich immer 
wieder bei den einſchlägigen Stellen zu melden. 

| zum zweiten Punkt der Tagesordnung, Be⸗ 
ſtrebungen zur Einigung aller öſtlichen Kanal⸗ 
erein eines aufzuſtellenden 
einheitlichen öſtlichen aſſerſtraßen⸗Verbandes, 
nahm der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Stadt⸗ 
| rat Evert- Danzig, zu längeren Ausführungen das 
Wort. Die Zukunft Deutſchlands, ſo führte Redner 
aus, liegt auf dem Waſſer. Zur Behebung der un⸗ 
zureichenden Verkehrsverhältniſſe iſt die Errichtung 
von Waſſerſtraßen der beſte Weg. In den an den 
Reichskanzler und die Miniſterien gerichteten Ein⸗ 
gaben iſt mit beſonderer Nachdrücklichkeit betont 
worden, 1 der Oſten ſo märchenhaft vom übrigen 
deutſchen Wirtſch 

legung von Waſſerſtraßen zur dringenden Notwen⸗ 
digkeit geworden iſt. Der Plan der Gründung 
eines Weichſelſchiffahrtsvereins iſt überall, beſon⸗ 
ders in Thorn, mit lebhafter Genugtuung aufge⸗ 
nommen worden, das ja ein beſonders großes 
el an der Regelung der Weichſel hat, 
deren Zuſtand derartig ſchlecht iſt, daß ihre Rege⸗ 
lung ein Hauptmoment des Arbeitsplanes iſt. 
Unter allen Umftänden muß dafür geſorgt werden, 
daß die Verbindung des Oſtens mit dem Weſten 
hergeſtellt wird. Zur Planbearbeitung eines 
Malapane⸗Kanals und eines Malapane—Prosna— 
Weichſel⸗Kanals, an der beſonders Thorn intereſſiert 
iſt, übergehend, führte Redner weiter aus, daß be⸗ 
reits im Oktober eine Bereifung der polniſchen und 
deutſchen Weichſel ſtattgefunden habe und das Er⸗ 
gt derſelben den zuſtändigen Stellen unters 
reitet worden iſt. An Hand einer Karte erläuterte 
Redner nunmehr die geplante Anlegung der 
Binnenwaſſerſtraßen des Oſtens, indem er zunächſt 
die Vorzüge des Weichſelſtromes für die Schiffahrt 
hervorhob, vor allem die Beſchaffenheit der Weichſel 
auf polniſchem und deutſchem Gebiet. Außer den 


dn von der Weichſel nach anderen Strom⸗ 
ge 


ieten führenden Kanälen habe beſonders der 
Bromberger Kanal 1 e der jetzt der Weg 
von Weſtpreußen nach dem Weſten zur Oder und 
nach Berlin ſei. Für die öſtlichen Provinzen hätte 
die größte Bedeutung ein Kanal, der vom Mala⸗ 
pane⸗Kanal nach Norden zur Prosna abzweigen und 
dann die Warthe erreichen würde. Für den ganzen 
Oſten aber würde ein Kanal von Konin durch den 
Sleſiner und den Goplo⸗See zur Weichſel von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit fein. Im Anſchluß daran bes 
tonte Redner auch die Notwendigkeit der Anlage 
des geplanten Oder —Warthe—Netze⸗Kanals. Bes 
dingung für das Gelingen der Pläne ſei vor allem 
die Einigkeit im Oſten, und auch mit Oberſchleſien 
habe der Vorſtand bereits Fühlung genommen, um 
den Gedanken der Einigung in die Tat umzuſetzen. 
Es ſeien Beſtrebungen im Gange, alle Vereine zu 
einem Perbande der oſtdeutſchen Schiffahrtsſtraßen 
zuſammenzuſchließen, und dieſer Wunſch werde in 
Kürze bei gutem Willen erreicht werden. Nur 
durch die Einigkeit ſei der Erlaß eines Kanalgeſetzes 
zugunſten des Oſtens zu erreichen, der ein grund⸗ 
ſätzliches Vereinsziel bilde. Um eine Einigung 


fund ein Handinhandarbeiten aller Vereine zu er⸗ 


reichen, ſei die- Veranſtaltung eines Waſſerſtraßen⸗ 
Tages geplant, gleichzeitig auch zu dem Zweck, um 
der Regierung zu zeigen, mit welcher Begeiſterung 
die Vereine an ihre Arbeit herantreten. Im An⸗ 
ſchluß daran betonte auch der Vorſitzer die Not⸗ 
wendigkeit der Veranſtaltung eines Waſſerſtraßen⸗ 
Tages und legte beſonderes Gewicht darauf, daß 
auch die Militärverwaltung auf die große Bedeu⸗ 


tung der öſtlichen Waſſerſtraßen hingewieſen wird. vom 12. Januar. 


Redner bat weiter, durch Gründung von Orts⸗ 
gruppen in aller infrage kommenden Städten die 


Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen, und ſtellte 


Thorn mit einer Mitgliederzahl von über 100 und 
Dirſchau 

In der folgenden Ausſprache wurde angeregt, 
den Vereinen mehr als 20 Prozent ihres Beitrages 


di 
zu intereſſieren. Der Vorſitzer erwiderte darauf, 
daß bereits an jedes Mitglied des Reichstages und 
Abgeordnetenhauſes ein beſonderes Schreiben über⸗ 
ſandt ſei- Die Verſammlung hieß darauf einmütig 
die Pläne des Vorſtandes gut, nachdem Herr Stadt⸗ 
rat Evert⸗ Danzig noch hervorgeboben. daß die 
Vorarbeiten für die Regelung der Weichſel gut 
vorwärts gehen. 

Die weitere Ausſprache drehte ſich um die Ber 
ſchaffung geeigneten Kartenmaterials, Beſchaffung 
von Lichtbildern und Aufſtellung einer Liſte von 


aftsgebiet entlegen iſt, daß die An⸗ 


e zugunſten eines Kanalgeſetzes für den Oſten 


A 


Vorſitzer, für die Anregungen dankend, ſagte 
die Erfüllung dieſer Wünſche zu. Herr Stadtrat 
Frönsdorf⸗ Breslau machte die Verſammlung 
auf die demnächſt unter dem Titel „Von der Oſt⸗ 
ſee bis zum Schwarzen Meer“ erſcheinende Sonder⸗ 
ausgabe der Zeitſchrift „Deutſchland“ aufmerkſam, 
die ſich mit den Waſſerſtraßen des Oſtens beſchäfti⸗ 
gen werde, und bat, das Unternehmen, das etwa 15⸗ 
bis 20 000 Mark erfordere, nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. Im weiteren Verlauf der Ausſprache 
brachte der Vorſitzer ein an ihn gerichtetes 
Schreiben des Wiener Oberbürgermeiſters Dr. Weiß⸗ 
kirchner zur Verleſung, in dem dieſer dem Verein 
ſeinen Glückwunſch für gutes Gelingen und die 
Hoffnung ausſpricht, daß die Verwirklichung der 
Pläne, die auch für die öſterreichiſch⸗ungariſche Mo⸗ 
narchie von erheblicher Bedeutung ſei, gelingen 
möge. 

Der Vorſitzer ſtellte nunmehr den Ort der 
Abhaltung des geplanten Waſſerſtraßen⸗Tages zur 
Beſprechung. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ 
Thorn führte dazu aus, daß, wenn der Verband zu⸗ 
ſammentrete, es zeitgemäß ſei, eine derartige Kon⸗ 
Sn im Oſten tagen zu laſſen, ebenſo wie weſtliche 

ntereſſenten ſtatt in Berlin in Köln oder Düſſel⸗ 
dorf tagen würden. Es ſei eine reine Zweckmäßzio⸗ 
keitsfrage, ob die Tagung ſtatt, wie vorgeſchlagen, in 
Berlin, in Thorn ſtattfinden würde, ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die heutigen Reiſeverkehrsverhältniſſe. Es 
empfehle ſich in dieſem Falle, bei den Miniſterien 
anzufragen, welche Herren als Vertreter infrage 
kommen, ſodaß dieſe nach Thorn eingeladen werden 
könnten. Die Stadt Thorn würde bei Abhaltung 
dieſer Tagung in ihren Mauern gleichzeitig eine 
oni Anerkennung ihrer Beſtrebungen ſehen, die 
ſchon ſeit zehn Jahren auf die Verwirklichung der 
jetzt in Angriff genommenen Pläne gerichtet ſeien. 
Zudem ſei Thorn das Zentrum der ganzen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen, und die Tagung an der 
Grenze Polens ſei gleichfalls von einer gewiſſen 
Bedeutung. Herr Kommerzienrat Dietrich⸗ 
Thorn pflichtete dem zwar bei, war jedoch der Auf⸗ 
faffung, daß die Tagung hinſichtlich der Abgeord⸗ 
neten⸗Beteiligung beſſer in Berlin ſtattfinde. Nach⸗ 
dem Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe dieſe Bes 
denken mit dem Einwand zu zerſtreuen geſucht hatte, 
daß eine Beſprechung mit den Abgeordneten an 
einem beſonderen Tage in Berlin erfolgen könne, 
90 der Vorſitzer vor, über dieſe Frage die 

eſchlußfaſſung auszuſetzen und vorerſt mit den Ver⸗ 
einen Fühlung zu nehmen. Damit war die Aus⸗ 
ſprache erſchöpft. Der Vorſitzer dankte zum 
Schluß Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe und der 
Stadt Thorn für das den Erſchienenen gezeigte 
Entgegenkommen und ſtattete nochmals den an⸗ 
weſenden Herren und den Vertretern der Preſſe den 
Dank für das Erſcheinen ab, worauf die Sitzung 
gegen 7 Uhr geſchloſſen wurde. 

Anſchlteßend daran fand im Artushof 
meinſames Abendeſſen ſtatt. 


geeigneten RNepnern zu Propagandavorträgen. Der 


ein ge⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinner ung. 16. Januar. 1917 Scheitern 
ruſſiſch⸗rumäniſch r Angriffe am Caſinu⸗ und Su⸗ 
ſitatale. 1915 Bedingungsloſe montenegriniſche 
Waffenſtreckung. 1915 Endgültiges Scheitern der 
7 franzöſiſchen Offenſive. 1908 f Fürſt Edgard 
zu Inn⸗ und Knyphaufen, Präſident des preußiſchen 
Herrenhauſes. 1906 Erſte Sitzung der Marbkko⸗ 
Anse 00 Algeciras. 1878 Zerſprengung der 
Armee uleimann Paſchas bei Philippopel. 1871 
Beginn des Rückzuges der franzöſiſchen Armes 
unter Bourbaki. 1851 * Baron von Burian, öſter⸗ 
z ichiſcher Stantsmann. 1833 f Friedrich König, 
Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe. 


Thorn, 15. Januar 1918. 


— (Landwehrverein.)] Die Seren inne 
lung des Landwehrvereins am Sonnabend im 
Tivoli wurde durch den 2. ale Herrn Nechts⸗ 
anwalt Hoffmann mit einer Beglückwünſchung 
der Kameraden zum Jahreswechſel eröffnet. Der 
Redner ſchloß ſeine dann folgende längere patrio⸗ 
tiſche Anſprache mit einem Hurra alf Kaiſer. Heer, 
Marine und die Verbündeten. Ausgeſchieden aus 
dem Verein ſind 10 Kameraden infolge Verzuges 
und Nichtzahlens der Beiträge. Die Niederſchrift 
der letzten Monatsverſammlung wurde von der 
Verſammlung genehmigt. Hierauf ſprach der Vor⸗ 

ſitzer den Stiftern von Gaben für die Beſcherung 
der Waiſenkinder den Dank des Vereins aus. So⸗ 
dann berichtete Kam. Wollenweber im Namen des 
Rechnungsausſchuſſes über die Kaſſenreviſion. Der 
Kaſſenbeſtand iſt ein ſehr günſtiger. Die Einnahmen 
betrugen im Laufe des Jahres 1520,95 Mark, die 
Ausgaben 787,23 Mark, mithin Beſtand 6577,19 
Mark. Die Reſte aus dem vergangenen Jahre be⸗ 
tragen 51,70 Mark. Dem Kaſſenführer Sintowski 
wurde Entlaftung erteilt und dem Kaſſierer Woll⸗ 
boldt für die mühevolle Arbeit der Dank des Vers 
eins ausgeſprochen. Hierauf erſtattete der 1. Schrift⸗ 
führer den Jahresbericht. Auch ihm wurde durch 
den Vorſitzer für die geleiſtete Arbeit Anerkennung 
zuteil. Es wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahrs 
die Vorſtandswahl zu vertugen. Die 
geburtstagsfeier ſoll durch einen gemeinſamen 
Kirchgang und einen daranſchließenden Bierkommers 
im Patzenhofer gefeiert werden. Alles nähere wird 
noch durch die Zeitungen bekanntgemacht werden. 
Hierauf gelangten die eingegangenen Begrüßungs⸗ 
ſchreiben zum neuen Jahr zur N deren 
Beantwortung ſofort erfolgte. Nach Schluß des 
geſchäftlichen Teils blieben die Kameraden noch 
längere Zeit bei geſpendetem Freibier beiſammen. 


— horner Strafkammer.) Sitzung 
Vorſitzer: Landgerichtsdtrektor 
Geheimrat Franzki: Beiſitzer: andgerichtsrat 


Henne, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter Lenz, 
A flo: Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
Aſſeſſor Peter; Ge⸗ 


im Oktober und November der Hilfsſchreiberin 
Lindenbaum bezw. deren Schweſter, mit denen ſie 
zuſammen wohnte, ein Pfund Kaffee, ein Pach 
Wolle, ein Paar Barchent⸗Beinkleider, eine Schürze 
und ein Portemonnaie mit 60 Pfg. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilte die Lamparski zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, wovon 6 Wochen auf die Unterſuchungs⸗ 


haft angerechnet werden. — Auch das Dienſtmädchen 


Gertrud Heldt, jetzt in Graudenz, ſtand unter der 
Anklage des Diebſtahls. Im Oktober v. Is. 
war die Heldt im Hotel „Schwarzer Adler“ in Culm 
in Stellung. Nach dem Aufräumen eines Zimmers, 
das die Lehrerin Koritzki bewohnt hatte, eignete fie 
ſich ein Stück Seife, ein Glas mit Gänſeſchmalz, 


Kaiſers⸗ 


„Grundſtück für 25000 Mark zu kaufen. 


einen neuen 


ei Gürtel und einen Schwamm an, welche 
Sachen 


Fräulein K. beim Abzuge liegen gelaſſen 
hatte. Mit 2 Wochen Gefängnis ſol die Angellagte 
den Diebſtahl büßen; doch wird Strafauſſchub be⸗ 
ae ev. ſpäterer Begnadigung beantragt werden. — 
Wegen unberechtigten Handels mit 

ens und Futtermitteln und Höchſt⸗ 
dreisüberſchreitung wurde der Schuh⸗ 
macher Adalbert Blaszkowski aus Löbau beſchuldigt. 
Er hat in den Jahren 1916 und 1917 fortgeſetzt mit 
Lebens⸗ und Futtermitteln gehandelt, ohne die bes 
hördliche Erlaubnis dazu nachgeſucht zu haben. Er 
ſandte große Mengen von aufgekauften Lebens⸗ 
mitteln nach außerhalb, namentlich nach Berlin. 
Durch den großen Umſatz erzielte er einen erheb⸗ 
lichen Verdienſt. Bei dem Verkauf von Käſe ließ 
er ſich einen Preis von 2,40 Mark das Pfund zahlen, 
Währe d der Höchſtpreis nur 1,50 Mark betrug. 
Das Schöffengericht zu Löbau hatte ihn zu 600 Mk. 
Geleſtrafe bezw. 150 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Auf ſeine Berufung erachtete die Strafkammer die 
erkannte Strafe zu hoch und ſetzte ſie auf 300 Mark 
Der 60 Tage Gefängnis herab. — Der Steinſetzer 
Joſeph Rzymkowski iſt vom Schöffengericht zu 
Tulmſee wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Nachdem er gegen das Urteil Berufung 
eingelegt hatte, iſt er verſchwunden und ſein jetziger 
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln geweſen. Da er 
auf öffentliche Zustellung der Terminsvorladung 
nicht erſchienen war, mußte ſeine Berufung ver⸗ 
worfen werden. — Umfangreiche Schwindeleien hat 
im September und Oktober 1917 der Arbeiter 
Gustav Labuſchewski in Ortſchaften des Kreiſes 
Brieſen und in Culmſee verübt. Nachdem er ſich von 
April ab einige Monate als Gelegenheitsarbeiter 
bei verſchiedenen Landwirten nützlich gemacht, bes 
ſchloß er, als nobler Mann aufzutreten. Dazu ſchien 
ihm ſein Name wenig gut geeignet, und ſo führte 


er ſich unter dem Namen Ernſt Klein aus Richnau | 


bei der Anſiedlerfrau Müller in Seehof ein, von der 
er erfahren hatte, daß ſie ihr Grundſtück verkaufen 
wolle. Er erzählte, er habe in Schönwalde ein 
Grundſtück für 42 000 Mark verkauft und wolle nun 
ein neues kaufen. Auch betreibe er einen umſang⸗ 
reichen Pferdehandel und habe kürzlich für 8000 Mk. 
Pferde gekauft. Schließlich war er bereit, das 
Der Kauf⸗ 
vertrag ſollte am 10. Oktober in Poſen abgeſchloſſen 
werden. Dann lieh er ſich von Frau Müller 
110 Mark und verſchwand, um wenige Tage ſpäter 
im Sukroſchen Kolonialwarengeſchäft in Culmſee 
aufzutauchen. Hier bezeichnete er ſich der Frau 
Sukro gegenüber als Mann von 95 000 Mark Ver⸗ 
mögen, gab an, daß er demnächſt ein neues n 
1 — kaufen und ſich mit der jugendlichen Anſiedler⸗ 
au Landeck aus Seehof verloben würde. | 
kaufte nun Waren und Getränke für zuſammen 
167,45 Mark ein, die ihm Frau Sukro mit Rückſicht 
auf ſeine Angaben und join ſicheres Auftreten auf 
Kredit aushändigen ließ. Am 7. Oktober hat der 
Angeklagte auf ſeine gemachte Schuld 50 Mark be⸗ 

hlt. Einen Teil der Waren hat Frau Landeck 
ezahlt, für 48,20 Mark wurden Waren zurück⸗ 
gegeben, ſodaß die Kaufmannsfrau Sukro um 
48 Mark geſchädigt worden iſt. Von dem Beſitzer 
Kramer in Seglein erſchwindelte der Angeklagte 
18 Mark. Am 25. Oktober erſchien er bei den An⸗ 
ſtedlern Hein und Springer in Dreilinden und be⸗ 
1 ſich hier als Schuhmacher Feldt aus Rep⸗ 
au. Da er ſich bereit erklärte, Schuhe zu repa⸗ 
rieren bezw. umzuarbeiten, wurden ihm drei Paar 
Schuhe und vom Anſiedler Springer für Auslagen 
auch 5 Mark ausgehändigt. Die beiden Anſiedler 
nd um die Schuhe und das Geld geprellt worden. 
Am 27. Oktober kehrte der Angeklagte im Hotel 
Schulz in Culmſee ein und nahm ein Zimmer für 
eine Nacht, das er wid bezahlte. Am nächſten 
Morgen erzählte er dem Oberkellner Gärtner, er ſei 
der Beſitzer Ernſt Feldt aus Richnau, habe ein 
85 Morgen großes Grundſtück, betreibe einen 
chwunghaften Pferdehandel, da er die Bewirt⸗ 
chaftung feines Grundſtücks einem ſehr zuverläſſigen 
Deutſch⸗Ruſſen überlaſſen könne, und wolle eine 
gute Kuh kaufen. Schließlich lieh er ſich von Gärt⸗ 
ner 100 Mark und ſtellte darüber eine Quittung aus, 
die er mit dem Namen Ernſt Feldt unterzeichnete. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Brennholz. 


Mit Rüdfiht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 
zerkleinertes Hart⸗ 
Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


in jeder Menge, insbeſondere 


Thorn den 11. Januar 1918. 
N Der Magiſtrat. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


zum Reinigen der Straßen 
Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll⸗ 


werden geſucht. 
markt. 


Thorn den 14. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Ne Feuerderficerungg: Rachlwüchter⸗ ; 
ſtellen 


heiftäge 
für bie bei der ftädtiichen Feuer⸗ 
Sozietät verſicherten Baulichkeiten ſind 
nach 88 5 und 6 des Statuts im 
Laufe des Monats Januar jedes 
Jahres zu entrichten. 

Die bis 1, Februar nicht einge⸗ 
gangenen Beiträge werden im Zwangs⸗ 
verwaltungsverfahren einge zogen. 

Thorn den 3. Jannar 1918. 


Der Magiſtrat. 


ſofort zu beiegen, 
ſich bei 
Zeiz veridulich 


Eiskeller zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 11. 


Zu erfragen 


Er die Stellung aufgegeben, vermißte Frau J. ver⸗ 
ſchiedene Sachen, und bei einer Nachſuchung fand 


Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Bold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Herrn Polizei⸗Inſgeltor 


ihrer Papiere melden. 3 
Der Magiſtrat. 


Nleinhocz⸗ Verkauf 


(Erien- und Stubbenholz) 
mit auch ohne Anfu gr. 
Roſenowſtraße 6, 1. 


— 


Abgeordnete der Ukraine im Geſprä 


Von den Friedensverhand ‚augen in Breſt⸗Litowsk. } 
mit deutſchen Offizieren vor dem ehemaligen 


Gouvernementsgebäude. 


Nachdem der Angeklagte das Hotel verlaſſen, 
ſchöpfte der Oberkellner Verdacht und benachrichtigte 
ſchnell die Polizei, welche den Schwindler feſtnahm. 
Dem Polizeibeamten gegenüber legte er ſich an⸗ 
fänglich auch den falſchen Namen Feldt bei. Von 
dem zuletzt geliehenen Gelde hatte er nur noch 
65 Mark bei ſich. Im ganzen war der Angeklagte 
geſtändig. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen 
Betruges in 5 Fällen, Unterſchlagung und 
ſchwerer Arkundenfälſchung zu 4 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, Pine wegen 
Vergehens zu 2 Wochen Haft, welche durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt gelten — Wegen 
Diebſtahls war das Dienſtmädchen Anna 
Hertzig aus Briefen angeklagt, die bei Frau Spar⸗ 
kaſſendirektor Jonas in Stellung war. Als die H. 


man einen Teil davon bei der Angeklagten. Mit 
1 Woche Gefängnis ſoll die H. den Diebſtahl büßen. 
— Der frühere Beſitzer Joſeph Jagodzinski in Ober 
Neſſau, jetzt in Nakel, wurde beſchuldigt, In ven⸗ 
tarſtücke feines Grundſtücks beiſeite ge⸗ 
ſchafft zu haben, um ſeine Gläubiger zu ſchädigen. 
Er kaufte 1911 das Linkſche Grundſtück in Ober 
Neſſau, 266 Morgen groß, wobei er 50 000 Mark an⸗ 
zahlte und ein Reſtkaufgeld von 58 000 Mark ſchuldig 
blieb. Für dieſes zahlte er ſeinem Vorheſitzer bis 
Januar 1916 die Zinſen ziemlich regelmäßig. Im 
Frühjahr 1916 begann er einen fog. kalten Abbrand, 
indem er Inventarſtücke veräußerte, ſodaß von den 
früheren 30 Stück Rindvieh zuletzt nur 7 Kühe und 
von etwa 8 Pferden nur 3 vorhanden waren. Au 
Antrag des Vorbeſitzers Link wurde am 31. Mai 
1916 die Zwangsverwaltung des Grundſtückes ange⸗ 
ordnet. Aber auch nach dieſem Tage hat Jago⸗ 
dzinski 2 Kühe für 750 Mark, 1 Pferd für 300 Mark 
und 10—15 Zentner Getreide verkauft. Wegen 
dieſes Arreſtbruches wurde eine Gefängnisſtrafe von 
4 Wochen für angemeſſen erachtet. — Einer Höchſt⸗ 
preisüberſchreitung wurde der Beſitzer An⸗ 
ton Gajewski aus Wonno beſchuldigt. Unter dem 
18. April v. Is. richtete er an die ftelln. Intendan⸗ 
tur des 20. Armeekorps in Allenſtein ein Schreiben 
und offerierte darin 100 Zentner Eßwruken zum 
Preiſe von 8 Mark, wenn die Wruken gepußt, und 
7 Mark, wenn ſie ungeputzt zur Lieferung kamen. 


N 


Abteilung A der königl. Ge⸗ 
werbeſchule. 
Das Sommerhalhiahr dee am 
3. April d. Is. 
Anmeldungen für die 3, 4 und 5. 


Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 
Der erfolgreiche Beſuch der drittel 


Klaſſe berechtigt zum Berun der 2. Klaſſe 5 


einer tönigl. preuß. 

(Vallanſtalt). N 
Krieasbeſchädigte find von der Zahlung 

des Schulgeldes beireit. 


Baugewerkſchule 


jederzeit koſtenlos von der Anſtalt ber 
zogen werden. 

Der Dieektor 
der hönigl. Gewerbeſchule. 
KRugsge. 


Sannelsitule zu Thorn. 


oder 


Gewerbeſchule. 
Das neue Schuljahr 191%]19 beginnt am 


3 April d. Js. 


Anmeldungen ür die Schülerinnen 
Klaſſen A (höhere Handelsſchule) und B. 
und für Klaſſe C. (Schüler) müſſen mög ⸗ 
lich bald erfolgen. 

Lehrpläne und Anmeldeſcheine können 
jederzeit koſtenlos von der Anſtalt ber 
zogen werden. 


Der Direktor 


Kleinholz. 
Klobenholz 


Gehr. Pichert, 6. m. h. H., 


Thorn, 
Telephon Nr. 15 Schloßliraße 7. 
39000 Mark 
auf fihere Hy othek z. 1. 4 z. vergeben 


Angebote unter T. 119 an die Ge- 
ſchäftsſelle der „Preſſe“. 


Bewerber wollen 


unter Vorzeigung 


—. 
—— ENERGIEN EEE 


Erhöhung des Einkommens 


dcn zu Thorn. |; 


Lehrpläne und Anmeldeſcheine können] gem 


Abteilung B der königlichen 


derk önigl. Gewerbeſchule. 


hieraus eine Höchſtpreisü 


Der Kauf kam zwar nicht Jenna dite den wurde 
erſchreitung hergeleitet. 

Das Gericht verhängte eine Strafe von 500 Mark. 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung wurde noch gegen den Anſiedler Her⸗ 
mann Vollmer aus Aſchenort wegen Überſchrei⸗ 
tung der Höchſtpreiſe beim Verkauf von 
Kartoffeln verhandelt. Er verkaufte am 12. Auguſt 
eine Fuhre Kartoffeln von etwa 20 Zentnern auf 
dem Podgorzer Markte zum Preiſe von 15 Mark 
für den Zentner, während der damalige Höchſtpreis 
nur 6,75 Mark betrug. Das Schöffengericht er⸗ 
achtete eine nachdrückliche Strafe am Platze und 
verurteilte Vollmer zu 250 Mark Geldſtrafe oder 
25 Tagen Gefängnis. auch ſoll das Urteil im „Pod⸗ 
gorzer Anzeiger und in der „Preſſe“ bekannt⸗ 
gemacht werden. — Wegen Jagdvergehens 
hatte ſich der Bankbeamte Jakob Wofciechowski aus 
Neumark zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt 
gelegt, am 27. Mai v. Is. im Tannhagener Forſt⸗ 
repier unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben. 
W. räumte ein, am genannten Tage einen Rehbock 
erlegt zu haben, behauptete aber, daß dies auf dem 
anſtoßenden Gebiet von Berghof geſchehen ſei. Die 
Beweisaufnahme überzeugte den Gerichtshof von 
der Schuld des Angeklagten und verurteilte ihn zu 
100 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis. — 
Eine geheime Schweineſchlächterei 
wurde Ende Juni v. Is. infolge einer Anzeige einer 
Frau Sch. auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt in dem Grund⸗ 
ſtück Fiſcherſtraße 40 ermittelt. Die Beſitzerin des⸗ 
ſelben, Witwe Katharina Glinski, hat, wie durch 
die Beweisaufnahme dargetan wurde, im Dezember 
1916 zwei Schweine, am 8. Januar 1917 ein 
Schwein, im Februar v. Is. ein großes und zwei 
kleine Schweine und am 28. Juni ein Schwein 


ſchlachten ſaſſen, ohne die dazu erforderliche Geneh⸗ 


migung eingeholt zu haben. Sie räumte nur die 
Schlachtung des letzten Schweines ein, dies ſei aber 
eine Notſchlachtung geweſen. Die dazu vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige hat ſie aber auch nicht erſtattet. 
Im übrigen behauptete die Angeklagte, daß die 
Zeuden fie aus Feindſchaft beſchuldigten. Das 
Fleiſch von den geſchlachteten Schweinen ſoll Frau 
Glinski teils in Poſtpaketen nach Großſtödten, teils 


hier unter der Hand abgeſetzt haben. Eine Zeugin 


bekundete auch, daß Frau Glinski Roggen, der doch 


eim Eintrittsalter Jahre): 50 55 ä 60 | 65 


legen. 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente ade 
x 


ahmt iſt, an ihre Schweine verfüttert hat 
Das Schöffengericht verurteilte ſie zu 200 Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tagen ‚Ges 
fängnis. Der Amtsanwalt hatte 5 Wochen Gefäng⸗ 
nis und 120 Mark Geldſtrafe beantragt. — Wegen 
Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten 
in ihren Lokalen waren der Reſtaurateur Peter S. 
und der Reſtaurateur Johann P., beide von der 
Bromberger Vorſtadt, angeklagt. Erſterer iſt wegen 
Duldens des Tanzens ſchon einmal mit 10 Mark 
beſtraft worden. Diesmal verhängte der Gerichts⸗ 
hof gegen ihn eine Geldſtrafe von 20 Mark. Bei 
dem zweiten Angeklagten waren im Monat Novem⸗ 
ber Tanzvergnügungen an der Tagesordnung. 
Einige Male wurde feſtgeſtellt, daß 20 bis 30 Paare 
tanzten. P. gab an, daß die Tänzer meiſtens Sol⸗ 
daten e ſeien, die ſich vor dem Ausrücken 
ins Feld noch einen frohen Tag bereiten wollten. 
Die Tänzerinnen waren größtenteils Mädchen 
dienenden Standes, welche den Soldaten zum Ab⸗ 
ſchiede nach dem Tänzchen das Geleit zum Bahnhof 
zu geben pflegten. In der Verhandlung gelangte 
jedoch noch eine Anzeige zur Verleſung, die einen 
anderen Schluß bezüglich mancher Tänzerinnen zu⸗ 
läßt. So ſchrieb aus dem Felde ein Kriegsteil⸗ 
nehmer der Militärbehörde, er ſei nach Thorn auf 
Urlaub gekommen, hätte ſeine Wohnung in der 
Bromberger Vorſtadt verſchloſſen gefunden, ſei auf 
die Suche nach ſeiner Frau gegangen und habe dieſe 
ſchließlich in einem Tanzlokal unter den Tänze⸗ 
rinnen gefunden. 
Reſtaurateur P. zu 50 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 
10 Tagen Gefängnis. 


beſchla 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Januar. (Beim 
Frauenverein Gramtſchen) wurde am 10. Ja⸗ 
nuar der erſte Lehrgang zur Anfertigung von Haus⸗ 
ſchuhen im Landkreiſe abgehalten. Trotz des ſehr 
ungünſtigen Wetters war die Beteiligung eine ſo 
zahlreiche, daß man daraus erſah, wie dankbar die 
1 aufgenommen wurde. Ein Mitglied 
des L. 
Thorn, hatte die große Liebenswürdgkeit, ihre 
Kenntniſſe und praktiſchen Erfahrungen — die Dame 
hat im letzten Jahre einige 50 Paar Hausſchuhe an⸗ 
gefertigt — in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. 
Sie gab den Teilnehmern die Schnittmuſter für alle 


Größen vom Erſtlingsſchuhchen bis zum größten 


Herrenſchuh. Dann ging ein flottes Arbeiten los; 
die Sohlen wurden aus altem Flauſch, mit Sack⸗ 
leinwand unterſteppt und, was beſonders praktiſch, 
ohne Pappe und Stroh, die für Schuhwerk nichts 
taugen, hergeſtellt. Will man ſie extra haltbar 
machen, jo tritt man in Teer und darauf in feinen 
Sand, wie die Araber dies mit ihren Leinen⸗ 
ſandalen tun; ſo behandelt, ſind die Schuhe gegen 
Feuchtigkeit unempfindlich und halten bedeutend 
länger. Mit fabelhafter Geſchwindigkeit entwickel⸗ 
ten ſich aus den alten Lumpen die molligſten Schuhe, 
innen mit Satinreſten ſauber abgefüttert und durch 
Spangen verziert. Die Veranſtalterin ſprach Frau 
Backhaus den Dank der Verſammelten aus, und es 
war der allſeitige Wunſch, daß möglichſt in jeder 
Ortſchaft ein ſoſcher Lehrgang abgehalten werden 
möchte, damit auch die Arbeiterfrauen und alle die, 
denen es an Zeit mangelt, die Vormittagskurſe in 
der Stadt mitzumachen, Gelegenheit haben, dieſe 
einfache und doch ſo wichtige Arbeit zu erlernen. 


m — nn m a | 
Wiſſenſchaft und Kunft. 
Exzellenz Geheimrat Dr. Ritter von Angerer, 
der bekannte Vertreter der Chirurgie an der Uni⸗ 
verſität München, iſt im Alter von 68 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der König hat den Hinterbliebenen tele⸗ 
graphiſch ſein Beileid ausgeſprochen. 


arme. 2 


Handel und Gewerbe 
Der Kommerzienrat Dr. Auauft Oetker, der 


bekannte Begründer der Backpulverfabrik in 
Bielefeld, 56jährig, iſt einem Schlaganfall er⸗ 


Teint, 
Carnalit, 


Tarife und nähere Auskunft durch 
W. 66, 


5 die Direktion der Anstalt, Berlin 


er 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 


5 75 
® jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11,496 | 14,166 | =] 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark, | 


Kaiserhofstrasse 2, 


DEE ARE CCC 


Am. Superphosphat 


empfehlen zur ſof. Lieferung ab Lager 


G. m. b. H., Thorn, 
Schloßuraße 7, — 
Liefere jeden Poſten geladene 


& 
- sandbaironen 
in allen Kallbern, Zentr und Lef., rauch, 
ſtark und rauchlos, auch leere Hülſen, 
Piropfen und Schluß deckel. 
Leo Ozempisz. Pobgorz. 


Nophaarhaubennetzel 


Haarbaubennetze Stück 1.15 Mk. beim DB. 


“|  Ihomasmehl, 


re 8 


gern 3 NM eil 1 billiger. B. Araszewskl, Tulmeritr. 18. 
Nr ee, bee ee 
e aim Ih ug 7 PN 4° a ; 
| 92u 190 &, olnımasangeiste.  } 
De in a — — ed 
(> . 
ER 1 Laden, 


Max Cron, 


Eiſenwaren = Großhandlung, Kloßmaunſtr. 


Num- und Glühpunſch 


geſüßt, zu haben in und in 1 Liter⸗Flaſchen, zum Preiſe 
on Mk. 3.25 und Mk. 4 25 bei Dietrich. Coppernikusſtraße, 
bngalla, vorm. Casper, Seglerſtraße, Rahn, Kaiſereiche, Neu⸗ 
ſtadt, und in der Fabrik von R. Fischer, Culmer Chauſſee 


82. Telephon 393. 


renner, 


ſaubere, kräftige Ware liefert an Wiederverkäufer 


bisher Kirmes, Margarmegeſchäſt, 
verm. zum 1. 4. 18 A. Stephan. 


Bäckereigrundſtuck 


zu verkaufen oder zu verpachten und 
Varterre⸗Wohnung. 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten. 
A. Kamuila, Lindenſtraße 46. 
n der 2. Etage meines Wohnhauſes 
Brauerſtraße 1 iſt die von Herrn Major 
Lilſe innegehabte g 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. Is auderweit zu ver⸗ 


mieten. > Fil 
n 8 


pelcenraan, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver⸗ 


wieien. II. Safian, Thorn. 


a 


Der Gerichtshof verurteilte den 


H.⸗V. Thorn, Frau Anna Backhaus aus 


3 


Gebr. Pichert 


Telephon 18. 


Bekanntmachung. 
Nr. A. 15330 B. P. S. I d Nr. 623 g. 


Am 15. Januar 1918 tritt eine neue Bekanntmachung A. 
15330 B. P. S. betreffend, 


Meſchlagnahme und Veſtandzerhebung von gebrannten 
And anderen künstlichen Mauerſteinen, Dachzſegeln aller 
1 15 Art und Irainggerähten aus Ton 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 
tern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 


Abdrucke obiger Bekanntmachung ſind bei der ee eee 8 


Abt. Id, Danzig, koſtenlos erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 15. Januar 1918. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Garn⸗ und Zwirn⸗Verteilung. 


Alle Perſonen und Betriebe im Stadtkreis Thorn, die 


1. Baumwollnähfäden oder 2» inennähzwirn in ihnen hierzu A 
übergebene Gegenſtände gewerbsmäßig gegen Vergütung 


85 Andere verarbe ten (3. B. Flickſchneider) oder 


zur Herſtellung von Gegenſtänden verarbeiten (3. 


Maßſchneider, ee Wäſchenähgeſchäſte = 


pezierer u. ſ. w.) 


werden aufgefordert, ſich für die Garn⸗ und Zwirnverteilung bis 


ſpäteſtens 


Sonnabend den 19. Sannar 1918, abends 7UAr 1 


in die in der ſtädt. Bekleidungsſtelle Bäckerſtr aße Nr. 35 auslie⸗ 


genden Liſten einzutragen und dabei anzugeben 


a. die Anzahl der von ihnen am 1! Dezember 1917 dauernd x 


berſicherungspflichtig beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge), 
b. die Menge des bisherigen durchſchnittlichen Verbrauchs 


an Garn und Zwirn im Vierteljahr. 


Wer die Eintragung unterläßt, wird bei der Verteilung nicht 2 


herückſichtigt. 
Unrichtige Eintragungen in die Liſten werden beſtraft. 


Thorn den 15. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Kurzfriſtiger Handels kurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechuen, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 
VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, e neben en Zeichen⸗ 
ſaal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar 


* Stellenangebot. 


sacht Jastrzembski. Gerechtellr. 
Zengwirih bei Oſltichan f einen 


Volſchntter 


20 gelbarle fell, 


‚Schlosser, 
Schmiede, 
Tischler, 
Stellmacher, 
Former 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


NMaſchineuſabrik. Thorn. 


fielen Gärten 


Laufburſche 


geſucht. Schwan ⸗ Apotheke. 
Iuderläſſſge, geübte 


für 1 55 Stellung zum ſofortigen findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Antritt ſuch Stellung. 
Leihiiſcher Mühle, C. Bombrowsk’fce Buchdruckerri, 


Katbarinenſtraße — 


Angeles, ſaubetes ken: 


welches kinderlieb iſt, geſucht. 
Parkſtraße 18. part., links. 


Ein e, ſauberes 


ädchen 


Zentral⸗Theater. 


b. H., Thorn. 


Tiſchler 


zu Montagearbeiten für 8 bis 4 Wochen 
10 Hit ſucht 


Leiibitſcher Mühle, 


b. H., Thorn. 


Acer ſſellen 


flinden ſofort el Beſchäftigung bei 


G. Soppart. Kiſcerktaße 9. 
Bäckergeſelle 


als zweiter von ſofort geſucht. für den ganzen Tan gewünſcht. 
Paul Haberland, Graudenzerſtr. 170. Mellienſtraße 74, 2, l. 


88899829898 8 8229838868 
Pianos Flügel 


Harmoeniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
abzugeben 


B. Sommerfeld 


Pianoforte-Grosshandlung 


Elisabethstrasse 56 Bromberg Fernsprecher 883. 
GBSSHASRS 8 8358: 


geſucht von aleich. 


für die Morgenstunden von alleinſtehender 
Dame ſofort geſucht. Gerberſtr. 29, 1. 
Meldungen daſ. von 9—12 Uhr vorm 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Schmechel, Bismarckſtr. 3. 


Auſwärterin 


E 


9) 2 arileurlehrlinge | 


8 mrückkehren? — St ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
does Sp rii smus. ; 
Wo find die Toten? — Himmel oder Hölle? — Es gibt ein Wieder- 


Bogenanlegerin 


„ 


nt 


2 
— 
2 
— 
[4 
O8 
2 
— 


itt! 
2. Baum wollnähnfäden oder Leinennähzwirn Wen Br 


1 beantwortet dieſe Frage und erbringt an Hand von zahlloſen Begebenheiten 8 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachmeis daß unſere Toten 
weiterleben und wir überzeugt fein dürfen, fie einſt wiederzuſehen. 


Erde und das Rälſel der Menfhwerdung. — Wer irn die Menſchen? 
— War es Gott? 

Welchen Sinn hat unſer Leben? — Der Weltkrieg. — Der Heldenſod W 
© — Schidial oder Fügung? — Wie läßt uch unſere Unſterblichkelt beweſſen? B8 
— Die Euideckung der menſchlichen Seele. 
Seele vom Körper im Experiment 
Leib 


Domino -Preis aufgabe. 


Die auf nebenstehenden Dominosteinen vermerkten Buchstaben ergeben, 
richtig geordnet, ein bedeutungsvolles Wort. Unter die Einsender der richtigen 
Lösung gelangen die nachstehend verzeichneten Gegenstände gratis zur Verteilung: 
Vollst, Talelserviee Wert M. 400 Spreshaprarat Wert M. 150 
Gold. Herren- u. Bamen- Photograph. Apparat SEE, 

Armband-Uhr je „ 200 5 Preise im Werte von je „ 20 
Stell zum seidenen Kleide „ 200 29 Preise „ „ „ „„ 5 

Für obige Gegenstände zahlen wir auf Wunsch auch den Barbetrag aus. 
Ferner gelangen zur Verteilung: 

Mk. 


— 20 000 Trostpreise im Werte von je 2 


Schicken Sie noch heute Ihre Lösung in verschlossenem, mit 15 Pig. frankierten Briefumschlag unter genauer Angabe Ihrer deutlich 


Sri Adresse ein. Sle varpflichten sick zu niekis. 
Zahlreiche A Ba und Dankschreiben beweisen die Reellität unseres Unternehmens 

werden, Falls Sie / 

Termin. der Preisverteilung bekanntgegeben. 

beizufügen. Schreiben Sie noch hezie an 


„Gibt es ein 


Fortleben 


nach dem 


Tode?“ 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Aus dem Inhalt: 
Don Trauernden zum Troſt! 


S X 


Vorwort: Die En ſtehung der © 


— Wie müſſen wir uns Gott vorjiellen? — 


— Die Trennbarkeit der ! geſucht. Paſtorſtrage 2. 


— Der organiſche und der geiſtige 


— Sonderbare Vorkommniſſe. — Ein merkwürdiges Erlennis * 
Goethes. — Myſuſche Erſcheinungen. — Das zweite Geſicht. — Gedanken En Auſwarlemädchen 


5 find Seelenkräfte. — Rätſelhaſte Erſcheinungen bei Sterbenden. | 
Was ein Seher der jenfeitigen Welt über den Vorgang des Todes fagt.— # 


5 gröning's Buch ein und wurde es in verſchiedenen Zeitungen glänzend 
beſprochen == 5 


5 30 Bi. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den 8 
Sentral⸗ verlag, . . 


Mädchen und Duschen. 8. 


abe vn it. ke gente e 
Aufwärterin KV 4 


29 


e 


wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden ſind beſchlagnahnut und dürfen weder veräußert 
| noch anderweitig verwendet werden. 5 


ir: und Safdenlanpen. 


& ; aefucht. . Coppernikusſtraße 41 41, 2. 


Laufmädchen 


jucht die Emil Golembienski'ſche 
Budihandiung, Thorn. 
| — — 


Gibt es Geiſtererſcheinungen? — Der Spirttismus. — Juſtinus Kerner 
ind die Seherin von Prevorft. — Kön en Verſtorbene vom Jenſeits 


— Wirtſchaſtliche und geſundheitliche Schädigungen — 


ehen! 


SIE Faſt täglich gehen bei uns begeiſterte Anerkennungsſchreiben über + 


Seftonrant und Mietshaus 


Das Werk iſt zu beziehen zum Preiſe von Mk. ES bei Nachnahme 


luebſt Hausgarten, ſehr gut verzinslich, 

ſchöne Lage Thorns, günſtig zu verkaufen. 

. Angebote unter G. 132 an die Be 
ſchäfts delle der Der Reeter er 


Neiſepelz 


zu verkaufen. Tailır. 25 4. 1 Trp. 


Ein eleg, Serrengehbels 


preiswert zu verkaufen. 
Fr. Zielinsk1; Mellienſtr. 92. 
Forkzugshalber verkaufe ich preiswert 


a immer Einxichtung, 
ſowie 3 Satz Bellen, Die Möbel find 
Fein halbes Jahr im Gebrauch, faſt neu 
Der Verkauf findet zimmerweiſe oder 
im ganzen ſtatt. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gut erhaltene 


Zimmereinrichtung 


iſt preiswert zu verkaufen. 
O. Scharf. Breiteftraße 5. 


Gebrauchte aber noch gut erhaltene 


Matratzen 


ſind zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Phokogkaphiſcher Apparat, 
Acakette mit gelß⸗Zeſſar 4,7, 
eine Geige mit Kaſten, 
18. Serren-Ehliitiihube 2 27 


zu verkauſen. 
Linden iraße 75. 1 Tep., rechts. 


Uarnielte Damenlinilltuhe, 


Gr. 24, zu verkaufen. Bäckerſtr. 49, u. 


Stuhlſchliſten 


zu verkaufen. 


. 4. O. 


irmonams 


mit Splelapparat 
auch 5 


Spielapparate einzeln, 
‘ für jedes Harmonium passend 


Deutsches Musikhaus 


\ Aktiengesellschaft 5 
ee Pr., Steindamm 128 125 er 
3 gegenuber Berliner Hof TER 

; Fernspr. 3016. os 


a? 4 


Größles hentai am Platze 


Täglich friſcher Eingang von prima 


: Erſatzbatterien.: 
j Alex Beil „un, 


Culmerſtr. 4, er 839. 


e 


Rohde, 
Mocker. Konduktſtr. 29, 2. 
Ein Pjerd, 


zwei Kühe 3 
eine Stärke boiltagı, 


iofort zu verk. Priedrich Rosenke, 
Beninu, Kreis Thorn. 


Ein Pferd, 


Wallach, 4 jährig, ſieht zum Verksuf bei 
F. W Amal bei Scharnau. 
Kreis l 


9 Mille 3 gate. 


Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 
50 % ungeſponnenes Garn und ferner 
40 ⅝ neues Garn!!! 


Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen: 
Witt & Svendsen, Danzig. 


Coppernikusſtraße 37, erbeten. 


In diesem Falle ist der Lösung Rückporto für unsere Auskunft, d i für Drucksachen- 


Eären-Verla g. ‚Charlottenbu vg 218. 


Der Laden iſt zu vermieten, oder das Haus zu verkaufen. 


vorzüglich in Qualität, jofor: zu verkaufen. 
Angebote an Th. Porrant, Thorn, 


Briefe aus dem Felde können nicht beantwortet 
kunft wünschen, ob Ihre Lösung richtig ist, erhalten Sie dieselbe innerhalb 14 Tagen und wird Ihnen dann zus gleich der 


Porto eto. 
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28. Für den Winter empfehlen: x 
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x Einlegeſohlen, 52 
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8 Unuternäh⸗Filzſohlen, 52 
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und niemand weiß ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück es FÜ 

ach de iſche Weiſe Sohr über 200 1 nf D 
e , Fe e 6 . h HRS Gummiſohlen, x 
1° a Dee beigen Zeit, fehr oft | E Sohlenſchoner, 55 
Was wird aus unſeren Toten? Ex Lederfett. 2 

. 2 Sr 2 e ag 

Gibt es ein Wiederſehen? „ ul + 

a e doch ſo überaus wichtige Frage eine befriedigende Anwort 82 Kuntze & Kittler, 2 
Max Kröning, der Verfaſſer des Buches > Seglerſtraße 21. >» 
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Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Pelzwaren⸗ Ausverkauf 


O. Scharf. 


ESSOL2OE828 2888888888 
Saubere Auſwärterin 


Eine kragende Stufe, 


1,54 m groß, ſteht —.— 19 — bet 


Ma 
Senzkau, Bot Schwieſen. 
Einen alten 


verk. billig Miltergut Zahrzewko, 
P Oſtichau. Kr Tooın Weſtpr. 
Einen ſtarten und einen leichten 


Arbeitsſchlillen 


hat zu verk. Albert Gehrz, 
Ober ber Neffau bei Vedgerg: 


Thocheleganter schlitten 


tft zu verkaufen. 
1 Kl. 2 11, 1 Te. 


au Haufen gelucht 


4 ̃ — 
gun Fehpelzmütze od. Karelf 


zu kaufen geſucht. Anuesote mit Prels⸗ 
angabe unter . 116 an bie Ge 
ſchäftsſteſe der „Brefie* erbeten 


1 Mfelf I. Muschi 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A, 
Ein an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein effernes Rinderbeitgeitel 


zu kaufen geſucht. Angebote unter K. 
135 an die Geſchäftsſtelle der — — 


Formetui 


für Violine zu kaufen geſucht. he 
mit Preisangabe unter BB. 127 an 
Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Reiſekorb zu laufen — 


Angebote unter B. 102 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Ein Paar 

Schneeſchuhe (Ski) 
zu kaufen geſucht. og erfragen im der 
Geſchäftsſtelle der eſſe “. 

"Einige 


Arbeitspferde 


von 3 bis 8 Jahren, auch eg Stuten 


ſucht zu kaufen Bro 
Di. Rogau, oft le. 
Fernſpr.: Tauer 3 


Junge frlſchmilchende 


Ku 


ſucht zu kaufen 


6. Soppart, Filherfe. 5). 


Kullſch wagen, 


verdeckt oder offen, zu kaufen geſucht. 
Augebolſe erbittet 


Leigliſcher Mühle, 


b. ., Thorn 


Lede Zimmer 
mit elektr. Sicht iſt ſoſort zu vermieten. 
f Graudenzerſtraße 112, 1 


U 
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